N 90. 


Bezugspreis für Thorn be 
Brückenſtraße 34, in 
anſtalten 1,50 Mart 


gebracht 2 Mark. 


| | 
7 25 

| Ei ; 
ee 
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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


19. April 1900 


Donnerstag, den 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. 
Anzeigen⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


Geſchäftsſtelle: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


2. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6geip, Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die 1120 30 Pf. Anzeigen-Aunaßme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, fü 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


ür die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 


Brückenstraße 54, Laden. 


Der Juchs in der Kutte. 


Ein wunderſchöner Leitartikel iſt in der 
„Deutſchen Tageszeitung“ dem Organ des 
„Bundes der Landwirte“, über die „Folgen des 
Materialismus“ zu leſen. Die packenden Aus⸗ 

führungen beginnen mit dem Satze, auf den ein 
Faſtenprediger ſtolz ſein könnte: „Die auri 
Sacra james, die unſelige Sucht nach Reichtum, 
gewinnt immermehr an Herrſchaft.“ 
Das klingt düſter; aber ſo düſter bleibt nicht 
der Ausblick, denn der Artikel ſchließt mit den 
folgenden, weſentlich hoffnungsvolleren Worten: 
lich im Kampfe gegen den Materialismus — 
und können uns der Hoffnung hingeben, daß er 
zu einem guten Ende geführt werden wird; denn 
r Materialismus hat in den letzten Jahr- 
zehnten bereits erheblich an Kraft eingebüßt.“ 


. Nun mögen die Herren vom Bunde der Land⸗ 
wirte die Preisfrage löſen, wie der Materialis⸗ 
mus erheblich an Kraft einbüßen“ kann und wie 
zugleich „die unſelige Sucht nach Reichtum immer 
mehr an Herrſchaft gewinnt.“ 

Allein dieſer tieffinnige Widerſpruch tft nicht 

5 das bemerkenswerteſte an dieſem Artikel, der mit 
dem No einecke Fuchs“ nicht unterzeichnet 
et ahrheit an Reinecke muß man 
1a wie im O 


und diefer Grund⸗ 
r alle Produkte der 


N 


Li: 
der Staat der Geſamtheit der Bürger eine 
Kontribution auferlegt, die in die Taſchen der 
Großgrundbeſitzer alsdann abgeführt wird, und 
dieſes Vorgehen erhält noch dadurch feinen 
gharakteriſtiſchen Zug, daß eine ſolche Politik, wie 
ſie der Bund verlangt, auf die Armen und Aller⸗ 
ärmſten am ſchwerſten drückt. 


e Großgrundbeſitzer, die zu den Aermſten wirt 
nicht gehören. Wie man die Politik des 
undes der Landwirte auch betrachten mag, 
nes iſt klar: ſie dreht ſich ausſchließlich und 
ein um die Geldfrage, wie die Einnahmen 
Großgrundbeſitzertums erhöht werden können. 
zollte man im Jargon der Deutſchen Reform⸗ 
partei ſprechen, ſo könnte man daher ſagen, es 
dies cecht eigentlich eine Politik des, Mammonis⸗ 
Und nun lieſt man in dem Organ, das ſich 
ertretung der „Politik des Mammonismus 
Hauptaufgabe gemacht hat, einen ſinnigen 
itaxtifel über die „Folgen des Materialismus“. 
en finden ſich Sätze gegen die dem Mate⸗ 
J rialismus und Mammonismus Huldigenden, die 
” jo wahr find wie der: 
in ihrer Seele, das Gewiſſen iſt erſtorben, kein 
Aa erfaßt ſie über die Opfer, die ſie ſich 
durch das Geld erkauft haben.“ Sollten hier 
mit den Opfern jene Aermſten gemeint fein, die 
hungern müſſen, weil Brot und Fleiſch durch 
die Grundbeſitzer verteuert werden, jene Groß⸗ 
grundbeſitzer, deren Gewiſſen erſtorben ſein ſoll. 
Und an anderer Stelle heißt es: „Materialismus 
und Sittlichkeit ſchließen einander faſt immer 


ſind, ſo erſcheint uns dieſes Urteil doch beinahe 


Landwirte aller Sittlichkeit gänzlich bar feien, 
möchten wir doch nicht glauben. 


Wäre jener Leitartikel der „Deutſchen Tages 
zeitung“ am 1. April ſtatt am 13. erſchienen, 
ſo hätte man gewußt, was von ihm zu halten 
Um die Mitte des April hätte er doch zum 
wenigſten mit Fuchs unterzeichnet ſein ſollen, 
um die Empörung der Bündler zu beruhigen, 
die einiges Recht haben, ſich ſolche vernichtenden 
Moralpredigten in ihrem eigenen Organ zu ver- 


ift. 


bitten. 


Deutſches Reich. 


Der Kaiſer 


und beſuchte Abends mit den Prinzen 


ſeiner fünf älteſten Söhne. 


militäriſche Vorträge halten und 
ſchiedene militäriſche Meldungen entgegen. 
1 Uhr traf auch Ihre Majeſtät mit Sr. K. und 


K. Hoheit dem Kronprinzen und Gefolge im 
Stadtſchloße ein, worauf in den Zimmern des 
Am 
Abend wollte der Kaiſer an einem Diner beim 


Kronprinzen Familienfrühſtück ſtattfand. 


engliſchen Botſchafter teilnehmen. Am kom 
d onne d Mts 4 e: 


geben, wohi 


Hof von Weimar verlegt. In den Nächten vom 
Sonnabend zum Sonntag und vom Sonntag 
zum Montag werden Jagdausflüge nach 
Waſungen unternommen werden, und am 
Montag 23. d. M. wird der Kaiſer von Waſungen 
aus direkt nach Dresden reifen, um zur Ge- 
burtstagsfeier des Königs Albert von Sachſen 
anweſend zu ſein. Von dort ſchließt ſich ein 
Jagdausflug an zum Grafen Görtz auf Schlitz. 

Offiziös wird der „Münch. Allg. Ztg.“ aus 
Berlin geſchrieben: Es darf angenommen werden, 
daß auch daß italieniſche Königshaus 
bei der Großjährigkeits erklärung 
des deutſchen Kronprinzen vertreten 
ſein wird. 

Die Gerüchte über eine Zuſammenkunft des 
Kaiſers mit dem Zaren in Danzig 
finden in Berliner Kreiſen keine Beſtätigung, 
indeſſen iſt es immerhin bemerkenswert, daß ſie 
nicht mit ſtärkerer Betonung zurückgewieſen 
werden, ſondern daß man ſich an maßgebenden 
politiſchen Stellen damit begnügt, die Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Meldung hervorzuheben. Da⸗ 
mit iſt denn wohl ausgedrückt, daß die Mög- 
lichkeit einer ſolchen Begegnung vorliegt, 
womit freilich nichts für die Abſicht einer ſolchen 
Zuſammenkunft ausgeſagt iſt. Jedenfalls macht 
ſich auf dem diplomatiſchen Gebiet und im Zu⸗ 
ſammenhang damit in den perjönlichen Be— 
ziehungen der Herrſcher gegenwärtig eine ſtärkere 
Regſamkeit geltend. Der Beſuch des Kaiſers 
Franz Joſef in Berlin muß trotz aller Be⸗ 
mühungen, ihm den Charakter eines Familien⸗ 
ereigniſſes aufzuprägen, als politiſch über⸗ 
aus bedeutſamer Vorgang aufgefaßt 
werden, und dies geſchieht erſichtlich in allen 
Hauptſtädten. Die europäiſche Welt blickt mit 
begreiflicher Wißbegier zunächſt auf die bevor⸗ 
ſtehende Kaiſerbegegnung in Berlin, aber ſie iſt 


i ſich mit Recht der Zuverſicht bewußt, daß dies 
„Kein Gegengewicht iſt Ereignis die Bürgſchaften für die Er⸗ 


haltung der Ruhe weſentlich vermeh⸗ 
ren wird. 

Aus immer neuen Anzeichen wird es immer 
deutlicher, daß die Regierung ſelber mit dem 
Zuſtandekommen der Kanalvorlage 
in der laufenden Seſſion garnicht rechnen 
kann. Die Anlieger des Berlin⸗Stettiner Groß⸗ 
ſchifffahrtskanals haben ſchon vor längerer Zeit 


die Verpflichtung zur kostenfreien Hergabe des 


aus.“ Obgleich wir keine Freunde der Agrarier Grund und Bodens übernommen, und zwar bis 


zum Ende dieſes Jahres. Jetzt wird der „Nat.- 


hart; denn daß alle Mitglieder des Bundes der Ztg.“ aus beteiligten Kreiſen mitgeteilt, die 


Regierung ſei abermals an die Intereſſenten her⸗ 
angetreten, ſie habe das Erſuchen geſtellt, die 


N hoff b hat den Nachmittag des 
Wir ſtehen mitten in dieſem Kampfe — näm⸗ erſten Oſterfeiertag im Schloß Bellevue verlebt 
Eitel 
Friedrich, Adalbert, Auguſt Wilhelm und Oscar 
die Vorſtellung im Königl. Opernhauſe und am 
Montag im Königl. Schauſpielhauſe die Vor⸗ 
ſtellung von Lauffs „Eiſenzahn“ in Begleitung 
Dienstag Mittag 
ließ ſich der Kaiſer im Potsdamer Stadtſchloſſe 
nahm ver⸗ 
Gegen 


als eine ſolche, 


N ort auf die 
di g n der Großherzog von 
Sachſen⸗Seimar am 20. d. Mts. Mittags feinen 


Zeit zu übernehmen. Das kann alſo 


1901 nicht bewilligt bekommen. 


recht, was von ſeinem Teilſtück gilt. 
Die „Nationallib. Korr.“ bemerkt zu 
Auseinanderſetzung der 


und dem Grafen v. Mirbach: 


angenommen haben, die die Situation nur noch 
verworrener erſcheinen läßt. Die „Kreuzzeitung“ 


hat bis jetzt noch auf die Gegenerklärung der 


„Deutſchen Tagesztg.“ geſchwiegen, wie ſie auch 


die Erklärung des Grafen Mirbach und des 
Frhrn. v. Manteuffel ohne Kommentar zum Ab- 


druck gebracht hat.“ 
Auf eine Sprengung der Konſerva⸗ 


tiven und des Bundes der Landwirte 
Sie ſchreibt: „Der 
Bund der Landwirte kann unzweifelhaft keine un⸗ 
tprobe wählen, 


it ſchon die „Poſt“ gefaßt. 


günſtigere Frage zur Kraf 


AR 


eingegangene Verpflichtung auf unbeftimmte 
nur 
heißen, daß die Regierung überzeugt iſt, ſie werde 
den Berlin⸗Stettiner Kanal bis zum 1. Januar 
Und da eine 
Abtrennung dieſes Schifffahrsweges von der 
großen Kanalvorlage nicht zugelaſſen werden ſoll, 
jo gilt von der Geſamtheit des Kanalplancz erſt 


der 
„Deutſchen 
Tagesztg.“ mit dem Frhrn. v. Manteuffel 
„Aus dieſen 
Erklärungen geht deutlich hervor, daß ſich die 
Gegenſätze im konſervativ agrariſchen Lager von 
Tag zu Tag verſchärfen und bereits eine Geſtalt 


Ganzen 240 246 Arbeiter beſchäftigt, von denen 
98 304 ſich am Streike beteiligten; unter ihnen 
wurden 27017 kontraktbrüchig. Ein Viertel 
aller Streiks betraf das Baugewerbe, in ihm 
kamen 443, in der Textilinduſtrie 109, in der 
Induſtrie von Stein und Erde 103, in der 
Maſchineninduſtrie 85, in der Bekleidungs⸗ und 
Reinigung sinduſtrie 64, in der Nahrungs- und 
Genußmittelinduſtrie 52 Streiks vor. Während 
im Baugewerbe die Zahl der Streikenden 35 924 
betrug, von denen 3114 kontraktbrüchig waren, 
belief ſich die Zahl der kontraktbrüchigen Strei⸗ 
kenden in der Textilinduſtrie auf faſt die Hälfte 
der Streikenden: 5323. von 11 377, 

Der ſozialdemokratiſche Partei⸗ 
tag wird nach dem „Vorwärts“ vorausſichtlich 
am 16. September in Mainz eröffnet werden 
mit Rückſicht darauf, daß der internationale 
Arbeiterkongreß in Paris auf den 23. September 
einberufen iſt, der ſozialdemokratiſche Parreitag 
aber nach dem in Hannover gefaßten Beſchluß 
vorher zuſammentreten ſoll. 


Der Krieg in Südafrika. 


Vom Kriegsſchauplatz find heute Nachrichten 
von Belang oder größere entſcheidende Gefechte 
nicht zu melden. Auf beiden Seiten finden aller- 


größere Truppenbewegungen gegen ein 
fn du eie Een e 


lich in der ut nal, di wie eu? 
alt zur Gegnerſchaft würde — ein Zweifel ländern Gelegenheit geben werden, ihre Kräfte im 


kann nicht beſte en, 


nales Unglück wäre, als die Einfuhr von Pökel⸗ 


fleich in Stücken von mehr als 10 Pfund und 
unter Vorbehalten, die eine Entpökelung aus⸗ 
ſchließen. Einigkeit macht ſtark; Kampf im eigenen 
Lager unmittelbar vor den Handelsverträgen wäre 
das denkbar Schlimmſte, was ſich für die Freunde 
eines kräftigen Schutzes der nationalen Arbeit er⸗ 
eignen könnte. Herr v. Wangenheim hat bis jetzt 


den Bund der Landwirte mit der größten Um⸗ 


ſicht und Mäßigung geleitet und auch in gegne⸗ 


riſchen Kreiſen ſich Achtung und Sympathie er⸗ 
worben. Er iſt Mitglied der konſervativen 
Partei, und wir haben zu ihm das Vertrauen, 
daß er die drohende Kriſis beſchwören wird. Es 
wäre gleich bedenklich, wenn der Bund der Land⸗ 
wirte auseinanderfiele, wie wenn er ins Radikale 
entgleiſte. Schon im Hinblick auf die Flotten⸗ 
frage muß eine Verſtändigung gefunden werden; 
wer ihr entgegenarbeitet, ladet eine ſchwere Ver— 
antwortung auf ſich.“ 

Neue Liebesgaben für die Brannt⸗ 
weinbrenner ſtehen nach der „Nationalztg.“ 
in Ausſicht. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß die 
Regierung eine weitere Erhöhung der Ver- 
brauchsabgabe für Branntwein ein⸗ 
leiten werde. Auf der andern Seite ſollen dann 
neue Maßregeln zur Förderung des Abſatzes von 
ſteuerfreiem Spiritus für Brenn- und Beleuch⸗ 
tungszwecke ergriffen werden, d. h. alſo mit 
andern Worten eine Mehreinnahme aus der Be⸗ 
ſteuerung des Trinkbranntweins ſoll verwandt 
werden zu Zuſchüſſen an die Brenner, 
damit dieſelben für Brenn- und Beleuchtungs⸗ 
zwecke Spiritus unter dem Herſtel⸗ 
lungspreis abgeben können. Den Anlaß zu 
ſolchen Maßregeln ſoll der Umſtand bieten, daß 
nach dem Branntweinſteuergeſetz von 1895 die 
Vorſchriften über die Brennſteuer im Jahre 1901 
außer Kraft treten. 

Der 24 rheiniſche Lehrertag in 
Krefeld nahm folgende Reſolution einſtimmig an: 
Der Lehrertrag hofft zuverſichtlich, daß die 
preußiſche Regierung allen Verſuchen, die ſtaat⸗ 
liche Schulaufſicht im Hauptamte zu Gunſten 
nebenamtlicher zurückzudrängen, entſchieden ent⸗ 
gegentreten und den Grundſaß fachlicher Schul- 
aufſicht zur Geltung bringen wird. 

Die Zahl der Streiks in Deutſch⸗ 
land hat nach der amtlichen Streikſtatiſtik im 
Jahre 1899 im Ganzen 1297 betragen, die ſich 
auf 7113 Betriebe erſtreckten. Von dieſen Be⸗ 
trieben kamen durch die Streiks 1928 zum 
Stillſtand. In den von den Ausſtändigen 
1899 ergriffenen 7113 Betrieben waren im 


daß die Sprengung des 
Bundes der Landwirte und der konſervativen 
Parteien ein größeres und folgenſchwereres natio— 


blutigen Ringen zu meſſen. 

Das Kriegsbild hat nur inſofern eine kleine 
Veränderung erfahren, daß ſich nach engliſchen 
Meldungen die 

Buren vor Wepener auf dem Kückzuge 
befinden ſollen. Nach einer Reihe nicht ungünſtig 
verlaufener Gefechte haben die Buren, wenn 
die engliſchen Blätter richtig in⸗ 
formirt find, plötzlich die Belagerung der 
Stadt aufgegeben und ſind ſeltſamerweiſe nicht 
nach Norden, wo die Burenkommandos um 
Bloemfontein ſie hätten aufnehmen können, ſondern 
nach Süden, auf Bethulie, abgezogen. Was die 
Buren zur Preisgabe der Stadt veranlaßt hat 
kann man mit Beſtimmtheit nicht erkennen. Ver⸗ 
mutlich ſind die Buren dem Druck der eng⸗ 
liſchen Entſatzkolonnen, trotz der ſporadiſchen Er⸗ 
folge einzelner dieſer Abteilungen, gegenüber ge⸗ 
wichen. Der Preis der Gefangennahme der in 
Wepener eingeſchloſſenen 400 Engländer, deren 
Zahl durch die vorangegangenen Kämpfe weſent⸗ 
lich reduzirt worden iſt, ſchien den Buren wohl 
nicht lohnend genug zu ſein, um das Riſiko 
einer größeren Schlacht in dem offenen Terrain 
um Wepener zu wagen. Die Epiſode bei Wepener 
war wohl wie die bei Reddersburg und Brand⸗ 
fort als ein kühner Handſtreich gedacht. Nach⸗ 
dem dieſer mißlungen iſt, kann man es nur als 
einen Fortſchritt gegen früher begrüßen, daß die 
Buren ſich nicht wie bei Ladyſmith und Kimberley 
in die Situation verbiſſen haben. Ob der Rückzug 
nach Süden gezwungen erfolgte oder ob eine be⸗ 
ſondere Abſicht dafür maßgebend geweſen iſt, läßt 
ſich gleichfalls noch nicht beurteilen. 

Die Nachrichten lauten zur Zeit ſo ver⸗ 
worren und ſich widerſprechend, daß ein genauer 
Schluß daraus nicht gezogen werden kann. So 
meldet ein neuer Bericht aus Reuters Bureau 
aus Maſeru vom 16. d. M.: 

Patrouillen der Buren berichten von dem 
Vorrücken engliſcher Truppen zum Entſatze von 
Wepener. Die Hauptmacht der Burenſtreit⸗ 
kräfte ſoll darauf dringen, die Belagerung 
Wepeners aufzuheben; der Kommandant Ollivier 
aber widerſetzte ſich dieſem Schritte. 

Die Lage bei Mafeking. 

Aus Mafeking wird unter dem 5. d. M. 
gemeldet: Die Garniſon und die Bevöl⸗ 
kerung Mafekings hungern bitter. Die 
Hoffnung auf Entſatz ſcheint entfernter denn je 
zu ſein. Seit Oberſt Plumers Demonſtration 
vom 31. März fand kein Bombardement ſtatt, 
da General Snyman mit einer beträchtlichen 
Anzahl Buren und Geſchützen abgezogen iſt, 
um ſich der vom Norden kommenden Entſatz⸗ 
kolonne entgegen zu werfen. Er kam am 4. 
April zurück. Und ſofort wurde das heftige 


uren wie Eng⸗ 


Bombardement wieder eröffnet, und zwar mit 
Geſchützen, welchen die Belagerten nichts auch 
nur annähernd Gleichwertiges gegenüberſtellen 
konnten. 5 neue Geſchütze wurden gegen die 
weſtlichen Verteidigungswerke der Stadt gerichtet. 
Das Kommando führt der junge Cronje, der 
die Stadt um jeden Preis nehmen will. Die 
Buren, die viele Freunde in der Stadt haben, 
zeigen ſich ſehr verſöhnlich und behandeln die 
feindlichen Verwundeten mit äußerſter Rückſicht. 

Dem engliſchen Leutnant Smitheman, einem 
bekannten Rhodeſia⸗Kundſchafter, iſt es gelungen, 
durch die Linien der Buren nach 
Mafeking zu gelangen; Smitheman iſt am 
8. d. Mts. wieder nach Plumers Lager 
zurückgekehrt mit Depeſchen aus Ma⸗ 
feking, die bis zum 5. d. Mts. reichen; an 
dieſem Tage „ſtand in Mafeking alles gu oe 

Bloemfontein, 14. April. Feldmarſchall 
Roberts hat in einer Depeſche an den Präſi⸗ 
denten Krüger gegen die Behandlung der in 
Prätoria gefangen gehaltenen Offiziere und 
Mannſchaften aus der Kapkolonie entſchiedene 
Verwahrung eingelegt. — Dieſer Proteſt wird 
ſchwerlich einen Erfolg haben, ſo lange die Eng⸗ 
länder nicht mit einer milderen Behandlung der 
Gefangenen vorangehen. Nach übereinſtimmen⸗ 
den Berichten haben die Gefangenen der Buren 
bisher keinen Grund zur Klage gehabt, während 
man in Transvaal empört ift, ſowohl über die 
Verſchickung der Gefangenen nach St. Helena 
als auch über die Verpackung derſelben in engen 
Schiffen, wo ſie durch Krankheiten zu hunderten 
hingerafft werden. 

Durch die Ausweiſung engliſcher Unter⸗ 
thanen aus Transvaal, die nach Lorenzo 
Marques abgeſchoben werden, iſt die Situation 
dort kritiſch geworden, da der britiſche Konſul 
ohne Fonds iſt, für die zahlreichen Mittelloſen 
zu ſorgen, und Natal die Landung abſolut 
Armer in Durban verbietet. Aus Transvaal 
ſollen nun weitere 1500 Engländer ausgewieſen 
werden, davon ſind 800 gänzlich mittellos. Die 
meiſten ſind Farbige. Die halbe Blokade 
von Lburenzo Marquez, ſagt der „Mail“ 
Korreſpondent, hat den Buren nicht den ge⸗ 
ringſten Schaden zugefügt, während ſie die 
britiſchen Kaufleute jeden Geſchäftes beraubte. 
Zu Anfang des Krieges wurden Kaffee und 
Zucker beiſpielsweiſe teuer in Transvaal. Die 
Buren gaben jedoch ſofort deutſchen und franzö⸗ 
ſiſchen Firmen Aufträge, und heute ſind dieſe 
Gegenſtände billiger als zu Anfang des Krieges. 
Die Engländer ſind ruiniert, auch iſt 


der Exporthandel in Wolle und Eiſen in die 


Hände der Holländer übergegangen, die während 
des Krieges reich geworden ſind. 
. * 


* 

Für den kämpfenden Turner in 
Südafrika gehen aus den Kreiſen der deutſchen 
Turnvereine fortgeſetzt anſehnliche Geldſpenden 
ein, und mit ihnen verbunden iſt manch’ kräftig 
dutſches Wort der Erbitterung und des berech⸗ 
en Haſſes gegen „die englichen Raubzügler 
un Maſſenmörder“. So fügt der Turnverein 
„oe rmafen3“ ſeiner Geldſpende den Wunſch bei: 
„gßge Gott der gerechten Sache den Sieg ver⸗ 
laden und den frevelnden Uebermut jener Ge⸗ 
wiſſenloſen gebührend ſtrafen!“ Die Turngemeinde 


Brandenburg ſchrieb: „Denn was ein Volk im 


Herzen hält, das führt es durch zum Sieg 
empörte auch die ganze Welt ſich wider uns im 
Krieg.“ Vom Turnverein Offenbach a. Main 
wurde der kernige Wunſch beigefügt: „Hoch die 
Freiheit gegen die Goldgier!“ Und der Turn⸗ 
verein Heiligenwald fügte ſeinem Hnndertmark⸗ 
ſchein das hoffnungsloſe Wort bei: „Gott gebe 
dem Rechte den Sieg!“ Die gute Sache möge 
fiegen! Der zeitige Kaſſenwart der Deutſchen 
Turnerſchaft, Otto Atzroth in Steglitz, nimmt 
auch fernerhin Beiträge für den edlen Zweck ent- 
egen. 

: St. Helena, 16. April. Heute wurde 
der erſte Trupp Kriegsgefangener gelandet 
und nach dem für fie bei Deadwood errichteten 
Lager gebracht, wo ſie mit Militärmuſik em⸗ 
pfangen wurden. Die Gefangenen ſind guter 
Dinge, freuen ſich, wieder an Land zu ſein und 
ſind von der geſunden Lage des ihnen zugewie⸗ 
ſenen Aufenthaltes befriedigt. Oberſt Schiel 
wurde wieder aus der Citadelle entlaſſen und zu 
den übrigen in das Lager von Deadwood gebracht. 


— ——. —.—. — 


Ausland. 


Rußland. 

Intereſſant iſt eine ruſſiſche Stimme 
über die Weltausſtellung; die deutſche „St. 
Petersburger Zeitung“ (nicht zu verwechſeln mit 
der in franzöſiſcher Sprache erſcheinenden Peters⸗ 
burger Zeitung welche letztere offiziös iſt) ſchreibt 
an hervorragender Stelle über die Eröffnung 
der Weltausſtellung: „Dieſes ſoziale Ereigniß, 
das ſchon längſt als politiſcher Faktor 
erſten Ranges empfunden ſei, habe aller⸗ 
dings nicht fördernd auf die internationalen Be⸗ 
ziehungen und das politiſche Leben überhaupt 
eingewirkt, ſondern eher als ein rieſiger He m m⸗ 
ſchuh. Die Rückſicht auf dieſe Weltausſtellung 
habe ſchon ſeit längerer Zeit Frankreich, gewiß 
nicht zum Vorteil der internationalen Politik, 
als maßgebend oder wenigſtens mitbeſtimmende 
und mitführende Stimme aus dem oft genug 


jetzt auf den Schluß der Ausſtellung, 


darauf, daß die politiſchen Zuſtände in Europa 


Rückſicht auf die Ausſtellung reſultirenden Ge⸗ 


dieſe Thatſache verdient ſelbſt dann mit Genug⸗ 


Konjunktur von England mit gewohnter Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit ausgenutzt worden iſt. 

ſcheint noch nicht beendet zu fein, vielmehr iſt es 
intereſſanten ſpaniſch⸗amerikaniſchen Streit ge⸗ 
kommen. Spanien beanſprucht zwei Inſeln 
im Süden der Philippinen als außer⸗ 
ſekretär Hay aber leugnet in ſeiner Antwort das 
ſpaniſche Anrecht ab. In Waſhington wird be- 
hauptet, die amerikaniſche Regierung habe Grund 


Forderung intereſſire, um beide Inſeln ſchließlich 


habe der ſpaniſchen Regierung notifiziert, die im Mönchſee 


Mitglieder des Staatsdepartements teilen mit, 
daß die Unterhandlungen betreffend Sibutu und 


hätten. 


ſtärkungen, welche der Negus Menelik von Abeſ⸗ 
ſynien ſeinen Truppen geſandt hat, nach den 


Die ſiegreichen Abeſſynier ſind nach Harrar zu⸗ 


Montag Abend im Elyſee durch ein Diner von 
260 Gedecken ſtatt. An der Ehrentafel ſaßen der 
Nuß ſtius, der deutſche, der öſterreichiſche, italieniſche, 
türkiſche, engliſche, amerikaniſche, ſpauiſche und 
ruſſiſche Botſchafter, ſowie die übrigen Mitglieder 


des Senats und der Kammer, die fremden Aus⸗ 


1 
\ 
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Lötzen, Oſtpr. 10. April. Ein heiteres 
Duellſtückchen unterhält hier die Einge⸗ 


arg kakophonirenden europäiſchen Konzert aus⸗ 


grauenhaften Fund bekannt giebt, äußert ſich da⸗ 
ſcheiden laſſen. Das Blatt freut ſich ſchon 0 15 


hin, daß der Kopf wohl im Eiſe gelegen habe 
und erſt jetzt zum Vorſchein gekommen ſei. Dem⸗ 
gegenüber wird andererſeits die Meinung ausge⸗ 
ſprochen, daß der wohlerhaltene und ſofort wieder⸗ 
erkannte Kopf des unglücklichen Winter — abge⸗ 
ſehen von den bereits in Verweſung übergegangenen 
Halsteilen — höchſtens 48 Stunden ſich am 
Fundorte befunden haben könne, weil ſonſt die 
dort zahlreich vorhandenen Krähen ſich ſeiner 
wohl bemächtigt hätten. Der Erſte Staatsan⸗ 
walt ordnete den Transport des Körperteils nach 
dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an, woſelbſt er am 
zweiten Feiertage durch Herrn Kreisphyſikus 
Dr. Müller einer genauen Unterſuchung unter⸗ 
zogen wurde. Sehr wünſchenswert wäre es, wenn 
das Ergebnis derſelben amtlich mitgeteilt würde, 
ebenſo würde es zweifellos zur Beruhigung der 
aufgeregten Gemüter beitragen, wenn die Behörde 
endlich das Ergebnis der chemiſchen Unterſuchung 
des beſchlagnahmten Blutes bekannt machen wollte. 
Wie von anderer Seite mitgeteilt wird, wurde in 
dem Graben bei dem Kopfe ein Stück Pack⸗ 
papier gefunden von derſelben Qualität, in das 
der ſ. 3. im See aufgefundene Rumpf einge 
ſchlagen war. 

Heute iſt der händler Wolff Isrgelski 
verhaftet worden. Eine Ausſage des Boten⸗ 
meiſters Fiedler ſoll für ihn ſehr belaſtend 
ſein. Botenmeiſter Fiedler hat bekundet: Char⸗ 
freitag Vormittag nach 10 Uhr ging Israelski 
in der Richtung des Fundortes mit einem Ge⸗ 
päckſtück, eine Stunde ſpäter kam er mit ftark| 
ſchmutzigen Stiefeln leer zurück. Israelski wurde 
dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. Heute Nach⸗ 
mittag fand eine Gelände -Abſuchung ſtatt. 
Israelski leugnet die That. i 

Die „Elb. Ztg.“ veröffentlicht folgendes Tele⸗ 
gramm: „Wie uns heute nachmittag ein Tele⸗ 
gramm aus Konitz meldet, wurde unter dem 
dringenden Verdacht, den ſcheußlichen Mord an 
dem Tertianer Winter verübt zu haben, der 
Händler Wolff Jsraelski verhaftet. 
Der Botenmeiſter Fiedler will den verdächtigen 
Transport der Leichenteile wahrgenommen haben. 
Der Kopf des Winter, der in dem Graben ge⸗ 
funden wurde, war in demſelben braunen Pack⸗ 
papier verpackt, wie die anderen, bereits früher 
gefundenen Leichenteile. Fiedler 
will bemerkt haben, wie Israelski mit einem 
großen Packet, das den Kopf des Winter enthielt, 
nach dem Waſſergraben ging. Ferner wird mit⸗ 
geteilt, daß die erwachſene Tochter des 
Israelski bald nach dem Morde mit einem 
Packet abreiſte, das ſie von niemand tragen 
laſſen wollte, trotzdem ihr der Transport recht 
beſchwerlich war. Die Isragelski iſt inzwiſchen 
nach Konitz zurückgekehrt. Frau Israelski ſoll 
nach dem Morde blu rige Wäſche ausge⸗ 
waſchen haben. Ob und inwieweit letztere An⸗ 
gaben den Thatſachen entſprechen, wiſſen wir 
nicht. Der Berliner Kriminalkommiſſar, der zur 
Aufdeckung der Mordthat nach Konitz geſandt 
war, hatte ſich am Sonntag nach Berlin zurück⸗ 
begeben. Der Sack, in welchem andere Leichen⸗ 
teile des Winter enthalten waren, ſoll Eigentum 
des Israelski ſein.“ 


Danzig, 17. April. Vor dem Seeamt fand 
Sonnabend die Verhandlung über den Unfall 
des hieſigen Dampfers „Artushof“ ſtatt. Der⸗ 
ſelbe iſt, wie erinnerlich ſein dürfte, am 17. Juli 
bei einer Colliſion mit dem engliſchen Dampfer 
„Mauritius“ an der jütländiſchen Küſte unterge- 
gangen. Dabei ertranken zehn Mann der Be⸗ 
ſatzung, während acht Mann von dem „Mauritus“ 
gerettet wurden. Nach Vernehmung des Kapitäns 
und des 1. Steuermanns des Artushof erklärte 
der Reichskommiſſar, daß wohl auf beiden Schiffen 
Verſehen vorgekommen ſind, weil nicht ſofort 
vollſtändig geſtoppt worden iſt. Anträge habe 
er nicht zu ſtellen, da, wenn eine Schuld vor⸗ 
handen, ſie den verunglückten 2. Steuermann 
Iſendick treffe. Der Schiedsſpruch lautete: Das 
Unglück iſt dadurch entſtanden, daß beide Schiffe 
nicht rechtzeitig geſtoppt und nicht vorſichtig ge⸗ 
nug manövrirt haben. Jedoch auch andere Um⸗ 
ſtände müſſen dazu beigetragen haben, wie z. B. 
der dicke Nebel, zu ſchnelles Fahren u. ſ. w. 
Ein direktes Verſchulden an dem Unfall iſt den 
Führern des „Artushof“ nicht beizumeſſen. 


Danzig, 17. April. General = Leutnant von 
Pfuhlſtein, Kommandeur der 36. Diviſion 
in Danzig, und General⸗Major Graf zur Lippe⸗ 


begrüßt aus dieſem Grunde ihre Eröffnung und 
ſagt: Wir werden die Ausſtellung als Förderung 
von Induſtrie, Handel, Kunſt und Wiſſenſchaft 
ſicherlich nicht unterſchätzen und es den Franzoſen 
von Herzen gönnen, wenn ihre pekuniären Be⸗ 
rechnungen nicht fehlſchlagen. Aber wir hoffen 


zu K. der dort wohnhafte Beſitzer D. mit dem 
Inſpektor H. aus S. gemüthlich beim Glaſe Bier 
zuſammen. D. unterhielt ſich mit H. über Liebes⸗ 
verhältniſſe, wobei ſich letzterer ſtark beleidigt 
fühlte. D. verſuchte nun, ſich mit ſeinem Gegner 
zu verſöhnen, doch vergebens. Er wurde von 
H. zum Duell auf Säbel gefordert. Das 
Duell ſollte in der Frühe des zweitfolgenden 
Tages in dem bei K. belegenen Wäldchen ſtatt⸗ 
finden. Sodann trennten ſich beide von einander. 
Am nächſten Tage mögen dem Herausforderer 
doch Bedenken aufgeſtoßen ſein, denn er fuhr 
nach G. zu dem Bruder des geforderten D., um 
durch dieſen eine Ausſöhnung zu bewirken. Hier 
wurde er aber gründlich ausgelacht und tüchtig 
eingekneipt, ſo daß er, als er nach Hauſe kam, 
ſich ſchleunigſt in Morpheus' Arme begab und 
Streit und Duell am anderen Morgen vergaß. 
Anders ſein Gegner. Dieſer begab ſich pünktlich 
zur feſtgeſetzten Zeit auf den Rendezvousplatz, 
nahm aber nicht einen Säbel, ſondern einen 
derben Krüſkſtoſck mit. Da der Herausforderer, 
wie ſchon erwähnt, durch ſüßen Schlummer am 
Erſcheinen verhindert war, jo mußte der Ge- 
forderte erkältet und ergrimmt nach Hauſe zurück- 
kehren. Nach einigen Tagen trafen ſich die 
beiden Helden wieder im Gaſthauſe zu K. und 
feierten eine nicht bloß von Thränen feuchte 
Verſöhnung. 8 
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Lokales. 
Thorn, den 18. April 1900. 
— perſonalien bei der Eiſenbahn. Ernannt: 
die Eiſenbahn Betriebs - Sekretäre Binder, 
Hardell und Raikowski in Thorn zu 
Eifenbahn-Sefretären. 

— Staatsbeihülfen zur. Dertilgung von 
Saatkrähen find den beiden weſtpreußiſchen 
Regierungspräſidenten in denjenigen Gegenden, 
in welchen die Saatkrähen in einer der Land⸗ 
wirtſchaft ſchädlichen Menge auftreten, zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Anträge der Beteiligten auf 
Zuwendungen aus dieſem Fonds ſind ſchleunigſt 
an die zuſtändigen Landratsämter zu richten. 

— Alterszulagen für volksſchullehrer in 
weſtpreußen. Ein weſentlicher Teil der Lehrer 
beſoldung ſind bekanntlich die Alterszulagen, deren 
Mindeſthöhe durch das Beſoldungsgeſetz auf 100 
Mk. feſtgeſetzt iſt. Es find vorhanden im Re⸗ 
gierungsbezirke Danzig 1497 Volksſchullehrer⸗ 


normaler werden, wenn die alte Kulturnation, 
die mit Rußland in ſo freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen ſteht, ſich wieder frei ohne beſtändige 
Rückſichtnahme auf ein zu erwartendes Geſchäft 
ihren mannigfachen Kulturaufgaben und politiſchen 
Zielen zuwenden kann.“ — Daß die Pariſer 
Weltausſtellung von 1900 ſeit Jahren ein poli⸗ 
tiſcher Faktor erſten Ranges war, wie das 
ruſſiſche Blatt ſagt, iſt zweifellos richtig, und 
richtig mag auch ſein, daß aus der durch die 


bundenheit Frankreichs manche politiſchen Nach⸗ 
teile für das verbündete Rußland erwuchſen. 
Ebenſo richtig iſt aber zweifellos auch, daß dieſe 
Ausſtellung ſeit Jahren ein Element, ja, gewiſſer⸗ 
maßen eine Garantie des Weltfriedens war, und 


thuung verzeichnet zu werden, wenn man ſich 
mit Pedauern jagen muß, daß dieſe politiſche 


Spanien. f 
Der ſpaniſche Kolonialaus verkauf 


um die „Ausſchüttung der Maſſe“ zu einem 


halb der Vertragsgrenze liegend für ſich, Staats- 


anzunehmen, daß Deutſchland ſich für Spaniens 


anzukaufen. Die in Betracht kommenden Inſeln 
ſind Sibutu und Cagayan⸗Sulu. Während am 
Sonnabend eine Depeſche des New⸗Pork Herald“ 
aus Waſhington meldete, Staatsſekretär Hay 


Vereinigten Staaten könnten die Forderung, daß 
die Inſeln Sibutu und Cagayan⸗Sulu noch 
Spanien gehören, nicht anerkennen, meldete das 
„Bureau Reuter“ am Sonntag aus Waſhington, 


Cagayan⸗Sulu noch zu keinem Abſchluß geführt 


Afrika. 
Die Schaaren des Mahdi ſind vor den Ver⸗ 


werder 2294 Lehrerſtellen (davon 461 in den 
Städten und 1833 auf dem Lande). Bei ſämmt⸗ 
lichen Lehrerſtellen in der Stadt geht in beiden 
Regierungsbezirken die Alterszulage über den 
Mindeſtſatz hinaus und bewegt ſich zwiſchen 120 
und 150 Mark. In zwei Städten (Danzig und 
Elbing) beträgt die Alterszulage 200 bezw. 170 
Mark. Von den Landlehrerſtellen haben nur 84 
im Bezirk Danzig und 73 im Bezirk Marien⸗ 
werder eine erhöhte Alterzulage von 110 bis 
150 Mark. 5 

— Uirchliche Sitten in Weſtpreußen. 
Im Auftrage des Weſtpreußiſchen Pfarrervereins 
iſt von Prediger Hevelke eine Broſchüre 
verfaßt und ſoeben im Drück erſchienen, die in 
intereſſanter Weiſe die kirchlichen Sitten in unſerer 
Provinz, wie ſie ſich beim Gottesdienſt, bei 
Taufen, Einſegnungen, Trauungen, bei der Feier 4 
des heiligen Abendmahls und Begrähniſſen im 
Laufe der Zeit herausgebildet haben, ſchildert. 

— Ortsnamen⸗verzeichnis. An Stelle des 
gemeinſamen Verzeichniſſes ſämmtlicher Ort⸗ 
ſchaften in den Provinzen Djt- und Weſtpreußen 
werden fortan geſonderte Verzeichniſſe — für 
Oſtpreußen von der Ober-⸗Poſtdirektion in Königs⸗ 
berg, für Weſtpreußen von der Ober⸗Poſtdirektion 
in Danzig — hergeſtellt. Der Preis für das 
gebundene Exemplar eines jeden der beiden Ver⸗ 
zeichniſſe wird einſchließlich der ſpäter erſcheinen⸗ 
den Nachträge den Betrag von 1 Mk. 70 Pf. 
vorausſichtlich nicht überſchreiten. Auf beide 
Werke, welche dieſes Jahr erſcheinen, werden 
Beſtellungen von den Poſtanſtalten bis Ende 
dieſes Monats angenommen. Spätere Beſtellungen 
auf das Ortsſchaftsverzeichnis für Oſtpreußen 
find bei der Ober⸗Poſtdirektion in Königsberg, 
auf ſolche für Weſtpreußen bei der Ober⸗Poſt⸗ 
direktion in Danzig anzumelden. i 

— poſtbeamtenlaufbahn. Bei Abſchluß 
des Schuljahres wird von der Poſtverwaltung 
auf die günſtigen Ausſichten aufmerkſam gemacht, 
die ſich gegenwärtig den Zivilanwärtern für die 
mittlere Poſtbeamtenlaufbahn bieten. Zur An⸗ 
nahme als Poſt⸗ oder Telegraphengehilfe genügt 
das Reifezeugnis für die Unterſekunda einer neun⸗ 
ſtufigen oder dasjenige für die I. Klaſſe einer 
ſechsſtufigen öffentlichen höheren Lehranſtalt. Die 
Bewerber müſſen mindeſtens 17 Jahre und nicht 
über 20 (beim Eintritt als Telegraphengehilfe 
nicht über 18) Jahre alt, geſund ſchuldenfrei und 
von tadelloſem Vorleben ſein; die näheren Be⸗ 
dingungen können bei jedem Poſtamte eingeſehen 
werden. Während der vier Jahre dauernden 
Vorbereitungszeit müſſen ſich die Gehilfen ſelbſt 
zu unterhalten verpflichten, ſo weit ſich nicht zu 
ihrer Beſchäftigung gegen Tagegeld Gelegenheit 
bietet. Nach vier Jahren legen die Gehilfen 


inneren Teilen der Landſchaft Ogaden geflohen. 


rückgekehrt. Der Religionskrieg iſt beendet. 


Don der pariſer Weltausſtellung. 
Die erſte offizielle Feſtlichkeit fand 


des diplomatiſchen Korps, ferner die Präſidenten 


ſtellungskommiſſare und hohen Offiziere und 
Beamten. Nach dem Diner fand ein Empfang 
ſtatt, dem ſich ein Ball anſchloß. Präſident 
Loubet unterhielt ſich lange Zeit mit den Bot⸗ 
ſchaftern und den fremden Ausſtellungskommiſſaren 
und ſprach letzteren ſeinen Dank für ihre Mit⸗ 
arbeit an dem Gelingen der Ausſtellung aus. 
Präſident Loubet beſuchte Dienstag 
Morgen die ruſſiſche Abteilung der Welt- 
ausſtellung auf dem Trocadero in Begleitung der 
Miniſter Millerand und Delcafje. Loubet wurde 
von dem ruſſiſchen Botſchafter Uruſſow und dem 
General-Kommiſſar Fürſten Teniſcheff empfangen. 
Der Ceremonie wohnten auch die Emire von 
Khiwa und Bukhara in ihren reichen Trachten 
bei. Fürſt Uruſſow führte den Präſidenten unter 
den Klängen der Marſeillaiſe und der ruſſiſchen 
Nationalhymne in den Ehrenſaal und über⸗ 
t 688 im en 5 Kaiſers Nikolaus 
die aus Marmor und Edelſteinen ge⸗ gz i 
fertigte Relief- Karte von Frankreich. een i Dane 1 5 Abe 
Loubet dankte für dieſe erneuerte Bezeugung der 1 85 - Brigade in Danzig, haben ihren A b⸗ 
ſreundſchaftlichen Geſinnungen, welche die beiden ſchied eingereicht, 
Völker verbinden. Hierauf beſuchte Loubet das Graudenz, 17. April. Das am Markte ge⸗ 
ruſſiſche Dorf, woſelbſt ihm Madame Takunſchikoff legene Hotel „Königlicher Hof“ in Graudenz 
im Namen der Großfürſtin Eliſabeth, dem ruſſi⸗ iſt von dem Beſitzer Guſtav Lachmann für den 
ſchen Brauche gemäß, Brot und Salz darbot. Preis von 325 000 Mark an Hotelbeſitzer Albert 
Taxweiler aus Inſterburg verkauft worden. Die 
Uebergabe erfolgt am 1. Oktober. — Der 16- 
jährige Arbeitsburſche Wilhelm Neumann in 
Graudenz hat ſich in der Nacht zum erſten Oſter⸗ 
feiertage in der Wohnung ſeiner Eltern erhängt. 
Er war ſeit 14 Tagen krank und brachte am 
Sonnabend kein Krankengeld nach Hauſe. Als 
ihm deshalb am Abende Vorhaltungen gemacht 


Provinzielles. 


Konitz, 17. April. Zur Mordſache wird 
geſchrieben: Am erſten Feiertage Nachmittags 
fanden ſpielende Knaben in einem Graben unweit 
der Dunkershagener Grenze — derſelbe ſteht je⸗ 
doch nicht im Zuſammenhange mit dem 2— 3 
Klm. davon entfernten Mönchſee — den Kopf wurden, begab er ſich in ſeine Kammer und kam 
des ermordeten Ernſt Winter. Ein nicht wieder zum Vorſchein. Sonntag Vormittag 
Extrablatt des Konitzer Tageblattes, welches den! fanden ihn ſeine Eltern tot an der Wand hängend. 
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ſtellen (davon 379 in den Städten und Is 
auf dem Lande), im Regierungsbezirke Marien⸗ 


weihten. Vor kurzer Zeit ſaß im Gaſthauſe 
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— Temperatur um 8 Uhr Morgens, 
6 Grad Wärme, Barometerſtand 27 Zoll 11 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
3,44 Meter. ö 

podgorz, 18. April. Geſtern Abend fand im 
Vereinslokale eine Sitzung des landwirtſchaftlichen 
Vereins ſtatt. 1. wurde beſchloſſen, am 16. Juni im 
Gaſthauſe von Tews-Rudak ein Vergnügen zu ver⸗ 
anftalten. — 2. Ein Brief des Herrn Amtsgerichts⸗ 
rates Jakobi, enthaltend eine Aufforderung, dem Ver⸗ 
ein zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken 
beizutreten, kam zur Verleſung. 3. Ein Fragebogen 
von Prof. Giſevius⸗Königsberg wurde ſofort ausge⸗ 
füllt; es handelte ſich darnm, feſtzuſtellen, welche Ge⸗ 
treidearten und Kartoffeln auf den hieſigen Feldern am 
beften gedeihen und den größten Ertrag liefern. — 4. 
Die von der weſtpr. Landwirtſchaftskammer überſandten 
45 Obſtbä umchen find bis auf einen geringen Reſt ver⸗ 
teilt; auch der letztere findet Abnehmer. 5. Das 
Mitglied Herr Loehrke hielt einen Vortrag über die 
dringende Notwendigkeit, daß die Mitglieder ſich gegen 
Haftpflicht verſichern laſſen. Ferner treten 3 neue Mit⸗ 
glieder bei, wodurch die Mitgliederzahl auf 55 gewachſen 
iſt. Die nächſte Sitzung findet am 18. Auguſt ſtatt. 

h. Mocker, 17. April. Auf Anordnung des Herrn 
Landrats ſollen die Trinkwaſſerverhältniſſe hier einer ge⸗ 
nauen Reviſion unterzogen werden und iſt hierzu eine 
Sachverſtändigen⸗Kommiſſion, beſtehend aus den Herren 
Amtsvorſteher Hellmich, Kreisphyſikus Dr. Finger, Dr. 
Goldmann, Maurermeiſter Steinkamp, Beſitzer Walter, 
Ingenieur Raapke, Apotheker Bauer und Bauunter⸗ 
nehmer Broſius, gebildet worden. Am Montag, den 
23. d. Mts. werden ſämtliche Brunnen der Ortſchaft 
einer Unterſuchung unterzogen und Vorſchläge gemacht 
werden, in welcher Weiſe den mißlichen Trinkwaſſerver⸗öffentlicht einen Brief des Emirs von Af⸗ 
e e g 110 ae von -lghaniftan an einen vertrauten Diener, in 

ärz, ends gegen r drang der Pferdekne ; A 35 
Bernhard Malkowski in die Wohnung ſeines Brother, welchem der Emir darüber Klage fü her t, daß 
des Fuhrhalters Hermann Röder, und forderte ſeine jetzt, wo Afghaniſtan auf allen Seiten 
Entlaſſung. Als Herr Röder den Knecht hinauswies mit be drängt werde, die britiſche Regierung 
dem Bedeuten, am andern Tage zu erſcheinen, wurde er keinerlei Intereſſe an ihm zu nehmen ſcheine und 
von dem Knecht angegriffen und gewürgt, und es wäre ſich dei Seit halt Jedesmal 
vielleicht ein größeres Unglück paſſiert, wenn nicht auf t as eite Ale dens mal, wenn 
das Hilfegeſchrei der Familienglieder des R. andere | ET bei einem ruſſiſchen Angriff einen Gegenzug 
Re, 91 09 wären, die 10 e as der 810 angeregt habe, ſei er ohne Antwort von der in⸗ 
in die Küche ſchoben, wo derſelbe alles zerbrach und diſchen Regierung geblieben, außer, daß ihm der 
„Verwünſchungen“ ausſtoßend, mit offenem Meſſer ver⸗ : I An 
juchte, wieder in die Stube zu dringen. Nach kräftiger Vorſchlag gemacht ſei, Afghaniſtan moge zu dem 
Gegenwehr wurde der Wüteric) unſchädlich gemacht. Die Bau von Eiſenbahnen und Telegraphenlinien 
Anzeige bei e Fee 9 ſeine Zuſtimmung geben. Das ſei aber un⸗ 
letzung und Bedrohung iſt erſtattet. — Am ontag dali i f 1 ii © 
Nachmittag gegen 4 Uhr entitand auf dem Gehöft des 1 da & 08 9 e agb 
Beſitzers Anton Szalkowski in Schönwalde Feuer, welches Ita zu ruliniren. er Ri mir ſch ießt: rotz 
bei dem herrſchenden Winde in kurzer Zeit Wohnhaus aller dieſer Sorgen habe ich mich 21 Jahre 
und Stallung einäſcherte. Die Gebäude ſind nur gering lang als feſten Bundesgenoſſen der 
verſichert. Brandſtiftung wird vermutet. britiſchen Regierung bewährt, nun aber muß 
ich der indiſchen Regierung ſagen, daß jetzt die 
Zeit zu Thaten iſt, nicht zu Reden. — 
(Die Angſt vor einem Vorgehen Rußlands läßt 
England nicht zur Ruhe kommen.) 

Warſch au, 18. April. Heutiger Waſſer⸗ 

ſtand 1,19 Meter. \ 


— Uebergabe der Fahnen an die Fuß⸗ 
artillerie-⸗ Regimenter. Die durch A. K. O. 
v. 27. 1. 1900 den Fußartillerie Regimentern 
überwieſenen Fahnen werden den betr. Truppen 
am 18. d. Mts. übergeben. Die Allerhöchſte 
Kabinetts⸗Ordre vom 10. 4. 1900 be 
fiehlt am 18. 4. Weihe der neuen bezw. erneuten 
Fahnen für das Garde - Fußartillerie Regiment 
und die Regimenter 1 bis 8, 14 und 15 in 
Berlin. Hierzu find die direkten Vorgeſetzten der 
Regimenter der Fußartillerie, ſowie der Regiments⸗ 
Kommandeur, ein Leutnant und der Fahnenträger 
als Abordnungen nach Berlin befohlen worden. 
Die Regimenter 9, 10 und 11, welche die aus 
den vorhandenen Beſtänden entnommenen Fahnen 
erhalten, werden die Feldzeichen am 18. April 
durch die am Garniſonort anweſenden höchſten 
Truppenbefehlshaber übergeben. Die Aller⸗ 
höchſte Kabinetts⸗Ordre vom 18. 4. 00. 
betr. das Fußartillerie-Regiment Nr. 11 lautet: 
Ich verleihe dem Fußartillerie⸗ Regiment 
Nr. 11 die Fahne, welche von Meinem in 
Gott ruhenden Herrn Großvater, des Großen 
Kaiſers und Königs Wilhelm Majeſtät, dem 
Feldartillerie-RegimentNr. 11 übergeben worden 
war. Ich laſſe dieſen Beweis Meiner be- 
ſonderen Königlichen Gnade dem Regiment 
heute, am Tage der Erſtürmung der Düppeler 
Schanzen in der zuverſichtlichen Erwartung 
zu Teil werden, daß es ſeine Fahne ſtets 
in hohen Ehren halten und bis in die fernſte 
Zukunft zum Heile Deutſchlands und zum 
Ruhme des Heeres führen wird. 5 
Berlin, den 18. April 1900. 
s gez. Wilhelm R. 
An das Fußartillerie-Regiment Nr. 11. 
Der Verlauf der Feier war folgender: Um 
12 Uhr Mittags ſtellte ſich das Regiment in 
Paradeuniform in Breitkolonne, Front nach der 
Stadt, auf dem Exerzierplatz vor dem Leibitſcher⸗ 
Thor auf. Hierauf erfolgte die Uebergabe der 
Fahne an das Regiment durch den Kommandeur 
der 70. Infanterie - Brigade, General Rasmus. 
Der Kommandeur des Fußartillerie - Regiments 
Nr. 11, Oberſt v. Boſe, dankte im Namen des 
Regiments und brachte ein dreifaches Hurrah 
auf den Allerhöchſten Kriegsherrn aus.“ Darauf 
erfolgte Parademarſch des Regiments in Kom⸗ 
pagnie- Kolonne. Die Fahnenkompagnie über⸗ 
brachte danach die Fahne nach dem Gouver⸗ 
nement. 
Die Regimenter und militäriſchen Behörden 
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Aſſiſtentenprüfung ab, nach deren Beſtehen ſie 
unächſt diätariſch als Poſt⸗ oder Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten beſchäftigt und demnächſt auf Lebens⸗ 
zeit etatsmäßig angeſtellt werden. Nach ſechs 
Jahren — vom Beſtehen der erſten Prüfung ge⸗ 
rechnet — können die Aſſiſtenten zur Sekretär⸗ 
prüfung zugelaſſen werden, nach deren Beſtehen 
ihnen ſämtliche Subalternſtellen der Poſtverwal⸗ 
tung offen ſtehen, u. a. die Stellen für Poſt⸗ und 
Telegraphenſekretäre, Ober ⸗Poſtſekretäre, Ober⸗ 
„Poſtdirektionsſekretäre, Poſtkaſſirer, Ober- Poſt⸗ 
kaſſenbuchhalter (Höchſtgehalt: 4200 Mk.) uſw. 


Haag, 18. April. Die Staatsarchive 
der beiden Buren⸗ Republiken find, um 
allen Eventualitäten vorzubeugen, vor den Eng⸗ 
ländern in Sicherheit gebracht. Die 
außerordentliche Burengeſandtſchaft hat dieſelben 
mit nach hier überführt. 

London, 18. April. Nach einer Meldung Lord 
Roberts vom 17. berichtet General Settle, daß 200 
Transvaal⸗Buren am 13. April einen entſchloſſenen 
Angriff auf Dopaspoort machten. Derſelbe wurde je⸗ 
doch von einer Abteilung irregulärer Reiter zurück⸗ 
geſchlagen. Die Engländer verloren 2 Tote, 1 
Verwundeten. Der Verluſt des Feindes iſt 
erheblicher. 

London, 18. April. Roberts telegraphirt 
aus Bloemfontein vom 17. d.: Die Eng⸗ 
länder in Wepener ſind noch von den 
Buren Bela e Der Feind ſoll 
aber nicht recht energiſch angreifen, da er wegen 
der Verbindung beſorgt iſt. Engländer nähern 
ſich Wepener zum Entſatz von zwei Seiten über 
Redderburg und Rouxville. Bei der Wiedernahme 
von Rouxville am 15. d. zogen ſich die Buren 
zurück. Brabant nahm wichtige Verhaftungen 
vor. 

London, 18. April. Die „Times“ bringt 
nachſtehendes Telegramm aus Lahore von 17. 
d. M. Die „Civil and Military Gazette“ ver⸗ 


Da feit zwei Jahren Gehilfen nicht mehr ange 
nommen worden ſind, iſt gerade jetzt die Ausſicht 
auf Annahme beſonders günſtig, namentlich iſt 
ietzt häufiger und frühzeitiger Gelegenheit zur 
i aus der Gehilfen gegen Tagegeld als 

N isher. 

6 — Uebungen im Beurlaubtenſtande. Im 
Bereiche des 17. Armeekorps werden die dies⸗ 
jährigen Uebungen wie folgt ſtattfinden: 1. Unter⸗ 
offiziere und Mannſchaften der Provinzial⸗In⸗ 
fanterie der Landwehr vom 7.—20. Juni bezw. 
21. Juni bis 4. Juli 1900 bei allen Regimentern 
des Armee⸗Korps. 2. Unteroffiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Reſerve und Landwehr der Provin⸗ 
zial⸗Jäger vom 10. Mai ab auf 14 Tage beim 
Jäger⸗Bataillon 2 in Culm. 3. Unteroffiziere 
und Mannſchaften der fahrenden Artillerie vom 
27. Juni 1900 ab auf 14 Tage. 4. Unteroffi⸗ 

ziere und Mannſchaften der Landwehr aller 
Garde⸗Infanterie⸗Regimenter vom 7. Juni bezw. 
22. Juni ab auf 14 Tage. 5. Unteroffiziere und 
Mannſchaften der Provinzial⸗Pioniere vom 9. 
Mai ab auf 14 Tage beim Pioni e r⸗Bataillon 
Nr. 2 in Thorn, 6. Volksſchullehrer der Re⸗ 
ſerve: zur erſten (6wöchigen) Uebung vom 18. 

Septbr, bis 29. Oktober 1900 zum Infanterie⸗ 

Regiment Nr. 18 in Oſterode, zur zweiten 

(A-wöchigen) Uebung vom 3. Juli bis 1. Auguſt 

1900 in Danzig, Infanterie⸗Regiment 175 in 

Graudenz, Infanterie - Regiment Nr. 21 in 
Thorn. . 

| — prüfungen zum Telegraphenjetretär 

werden dem „Amtsblatt des Reichspoſtamt zu⸗ 

folge, jetzt nur von drei Oberpoſtdirektionen, 
nämlich Berlin, Frankfurt a. M. und Poſen 
abgenommen. In Poſen werden geprüft die 

Kandidaten der Oberpoſtdirektionsbezirke Breslau, 

Bromberg, Köslin, Danzig, Frankfurt a. O, 

Gumbinnen, Königsberg, Liegnitz und Oppeln. 

— Beſchäftigung polniſcher Arbeiter. 

Der amtliche Geſchäftsgang bei Erteilung der 

Genehmigungen zur Beſchäftigung ausländiſch⸗ 

peolniſcher Arbeiter iſt im Intereſſe der Arbeit⸗ 


—— ͤ— . —— — 


N Kleine Chronik. 


* Berlin, 17. April. Die Feiertage in 
Berlin ſind ſtill und ruhig verlaufen, kein grauen⸗ 
der Garniſon waren durch Deputationen vertreten. voller Mord, der gerade während der Feiertage 

Im Anſchluß an die Feier fand ein Feſt⸗ jo, oft die Gemüter erzittern machte, iſt zu ver⸗ 
= . g eſſen im Kaſino des Regiments, zu dem die zeichnen; kein ohrenbetäubendes Geſchrei der 
geber dadurch vereinfacht worden, daß im All⸗ Fibre der Deputationen und Spitzen der Mi⸗ Ertrablatthändler übertänte den Straßenlärm. 

gemeinen nicht mehr die Regierungspräſidenten, litär⸗Behörden ſeitens des Regiments eingeladen Das Wetter war gerade nicht ſehr ſchön, aber 
ſondern die Landräte ſelbſtändig dieſe Erlaubnis waren. Die Unteroffiziere und Mannſchaften doch um großen und ganzen angenehm; häufig 
erteilen. Nur wenn ausländiſche Familien be⸗ feiern das Regimentsfeſt in den Kaſernen. drohte zwar der Himmel mit Regen, aber mit 
ſchäftigt werden follen, ift die Genehmigung des — der verkauf polniſcher Zeitungen auf ſiegender Gewalt brach immer die Sonne wieder 
Regierungspräſidenten erforderlich. den Bahnhöfen iſt allgemein verboten durch. Die Vergnügungslokale vor den Thoren 
— Für an re haben die worden. 8 der 1 0 waren nicht ſo beſucht, als man er⸗ 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft das folgende 8 ; 9 wartet hatte. b 
beachtenswerte Gutachten einem anfragenden Swangsverjteigerung. Zum e der * Oſtern in den Berliner Lauben⸗ 
e 5 5 = Zwangsvollſtreckung des Grundſtücks Thorn ſt ä ee 
Gericht ertheilt: Die Berechtigung zur Traſ⸗ Neustadt Blatt 277/78 (Gerberſtraße Nr. 13/15) jtädten. Nach altem Brauche fanden am 
ſirung eines Wechſels auf einen Kunden beruht] dem Ingenieur Alfred Barezynski in Berlin 5 erſten Oſtertage in den Laubenkolonien, die rings 
„nach allgemeinem Geſchäftsgebrauch auf vor⸗ hörig, ſtand heute an hieſger Gerichtsſtelle 2 um Berlin ſich von Jahr zu Jahr in immer 
heriger Abmachung. Von der erfolgten Traſſirung uin an. Das Meiſtgebot in Höhe von 67000 größerer Zahl ausbreiten, die Wahlen zum 
iſt dem Bezogenen vorher oder bei Ausgang] Mark ab Herr Fabrikant Piechalsek in Berlin ab „Orts⸗Vorſtande ſtatt. Unter den über den 
Avis zu geben. Wenn eine Vereinbarung zur 3 : Schl 5 a Sommerhäuschen flatternden Fahnen bemerkte 
Traſſirung nicht getroffen iſt, kann die Nichtbe⸗ — Im hiefigen chlachthauſe ſind im man diesmal eine neue Erſcheinung, nämlich 
antwortung einer Anzeige, daß Gläubiger wegen Monat it no 6 De 99 Stück zahlreiche Buren flaggen. Beſonders heiter 
einer Forderung auf den Schuldner ziehen werde, Groß-, f 51 0 1 8 \ 3 ee ging es in der großen „polniſchen“ Kolonie 
nicht als eine ſtillſchweigende Genehmigung an⸗ An Schlachtgebühren find hierfür 1898,50 Mk.] nahe dem Viehhof zu. Auch eine italieniſche 


— — T... 
Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Wolkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


Angekommen ſind die Schiffer: Kapt. Grüthke, 
Dampfer „Fortuna“ mit 3 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Zlotterie; B. Kwiatkowski, Kahn mit 2500 
Zentner Kohlen von Danzig nach Zlotterie; C. Fröſchke, 
Kahn mit 3200 Bir. Kohlen von Danzig nach Zlotterie; 
Joh. Salewski, Kahn mit 2000 Ztr. Kohlen von Danzig 
nach Zlotterie; V. Kiena, Kahn mit 2900 Ztr. Getreide 
von Wloclawek nach Danzig; J. Blachowski, Kahn mit 
3000 Ziegeln von Antoniewo nach Thorn; P. Wilma⸗ 
nowicz, Kahn mit 3000 Ziegeln von Zlotterie nach 
Thorn; A. Wilmanowicz, Kahn mit 5000 Ziegeln von 
Zlotterie nach Thorn. Abgefahren: G. Schulz, Kahn 
mit 9200 ir. Rohzucker von Thorn nach Danzig. — 
Waſſerſtand: 3,43 Meter. — Windrichtung: W. 
—— . ]³ *ͥ!!! «r q—(m— ln... ]% Böm. AN.. w. 


NVandels Nachrichten. | 
Telegraphiſche Börjen » Depejche - 
Berlin, 18. April. Jonds feſt. 117, April. 


f Ruſſiſche Bank 216,10 t. 
gejehen werden, falls nicht der Gläubiger für entrichtet worden. 185 Laubenkolonie iſt hoch oben im Norden in der ee d 215,90 110 
die Widerſpruchserklärung eine Friſt geſetzt hat. — der Warſchauer Wollmarkt iſt auf den Demminerſtraße entſtanden, und ſogar einige — Heſterr. Banknoten 84,60 er 

— der Ruf nach farbigen Käufern wird 16. und 17. Juni feſtgeſetzt worden. Neger haben Gefallen an den „Berliner Luft⸗ Preuß e 3 pet 9650 8170 
von dem Blatte „Kunſtwart“ erhoben. Dieſes — Gasglühlicht oder Schnittbrenner? Es kurorten“ gefunden. Denn in einer bei Trep⸗ſ Preuß, Konſols 3½ Pt. abg. 96,60 97.00 
ſchreibt: Es iſt doch eigentlich unfaßbar dumm: wird allerorts und auch wohl hier vielfach dar- to w gelegenen Kolonie ſah man einige ſchwarze] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 86,20 | 86,30 
wir haben nicht allein die Freude an der Farbe über Klage geführt, daß das Gas bei Schnitt⸗ Gentlemen an dem Aufbau ihrer Sommerpaläſte] Deutſche Reichsanl. 3½ pct. a 8900 
wieder gelernt und geben ihr in allen Innen- brennern jetzt weit ſchlechter brenne als früher. arbeiten. 9 N 9 8 9280 9900 
Sr a 100 1 55 auch ai altem 810 El 7 das e — — — Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 93,80 93,70 

muckwerk der Außenſeiten on wieder eine] Früher ſtrebte man, ſolange man au nitt⸗ „ 5 Et. 100,60 100,60 
Farbenmunterkeit, aber an den dreiten Mauer⸗ brenner und Argandbrenner angewieſen a eine Neueſte Nachrichten. Poln. Pfandbrlefe 4½ pCt. 97100 27005 
flächen, da bleiben wir in neun von zehn Fällen] beſonders hohe Leuchtkraft des Gaſes durch Zu⸗ Bingen, 18. April. Bei der Ueberfahrt Jule u pet 94.90 94.80 
bei dem nüchternſten, öden „Steingrau“ des un⸗ſſatz teuerer Stoffe (Benzol u. ſ. w.) zu erzielen.] von Bingen nach Rüdesheim kenterte geſtern Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 80,80 80,60 
gefärbten Vorputzes. Wer einmal ein altes Dorf, Nachdem jedoch in dem Gasglühlicht ein für kein mit Mitglieder der katholiſchen Studenten-] Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exll. 189,90 190,75 
eine alte Stadt geſehen hat, deren Häuſer gelb, jedermann beſchaffbares Mittel geboten iſt, die] Verbindung „Rheingau“ beſetzter Nachen durch] Gr. Verl. e 24220 24410 
grün, blau, rot oder ſonſtwie angeſtrichen und vier- bis fünffache Leuchtkraft bei demſelben Gas⸗ Auſſtoßen auf eine Ankerkette. Von den 20 Nord d. Able Aten 1905 12900 
dann ein wenig verwaſchen, verbleicht oder ver⸗konſum wie im Schnittbrenner und Argandbrenner Perſonen, die in dem Boot waren, ſind 13 er⸗ Thorn. Stadt⸗Anleihe 3 ¼ pet. = — 
ſchimmelt waren, der erinnert ſich der köstlichen zu erreichen, fo liegt keine Veranlaſſung mehrf trunken, die übrigen gerettet. Weizen: Mai 150,50 | 150,00 
Heiterkeit, die dadurch entſtand. Eine Thatſache, vor, dem Gaſe dieſe teuren Zuſätze zu geben. Petersburg, 18. April. Die Kaiſerin e e 
die unſere Maler laut Zeugnis ihrer Bilder ſehr Das Ziel der Gasanſtalt ift und muß fein, ein ſieht einem glücklichen Familiener⸗ 0 ka Report Okt Ei 81 / 
wohl kennen. Weshalb alſo ſtreichen wir unſere Gas mit hohem Heizeffekt herzuſtellen, da nurſeigniſſe entgegen. Die Reiſe nach Moskau Roggen: Mai 5 145,50 145,50 

Häuſer nicht farbig? Es giebt keine einfachere dieſes noch praktiſch verwertet wird. Diejenigen, iſt eine Wallfahrt zu den Moskauer hei- 10 Juli 144,00 | 144,00 
und billigere Art, einen ſchlichten Bau freundlich, welche ſich von dem Schnittbrenner nicht trennen | Ligen Stätten — der Iwerſchen Mutter] a e 149050 11990 
wohlgefällig und ſogar wirklich ſchön zu machen, können, thun dies zu ihrem eigenen Schaden, Gottes⸗Kapelle und dem Tſchudow⸗Kloſter — . 5 ar 75 


als ein gut geſtimmter farbiger Anſtrich, zu dem 
dann wieder Dach, Thüren, Fenſter, Balken 
Laube, Zaun uſw. in anderen fröhlichen Farben 
ſtehen können. 

— Wagentafeln. Die rigoroſe polizeiliche 
Anwendung der für Weſtpreußen erlaſſenen 
Polizeiverorduung über die Führung von 
Wagentafeln, nach welcher dieſe Tafeln u. a. 
außer dem Wohnorte des Wagenbeſitzers auch 
die Angabe des Kreiſes enthalten ſollen, hat 
häufig dazu geführt, daß die in Kreisſtädten 
wohnenden Fuhrwerksbeſitzer, welche eine be⸗ 
0 ſondere Angabe des Kreiſes nicht für erforderlich 
„ Gieften, beſtraft wurden. Jetzt hat der Herr 
0 Oberpräſident entſchieden, daß in derartigen 
Fällen eine Beſtrafung nicht zu erfolgen hat. 


denn es würden in den meiſten Fällen drei bis 
vier Schnittbrenner durch einen Glühlichtbrenner 
erſetzt werden können. Auch bei der Flur⸗ und 
Treppenbeleuchtung wird ſich bei geſchickter An⸗ 
ordnung die Zahl der Flammen bei Anwendung 
des Glühlichtes vermindern laſſen, reſp. es wird 
bei Anwendung derſelben Anzahl von Glühlicht⸗ 
brennern ein ungleich höherer Lichteffekt erzielt 
werden, als bei Schnitt- reſp. Argandbrennern: 
nicht unerwähnt bleiben darf, daß dem Auge, 
welches ſich an das helle, weiße Lichr der Glüh- 
körper gewöhnt hat, die weniger helle, gelbliche 


behufs Erflehung eines männlichen Erben. 

Petersburg, 18. April. Aus Sbul 
wird berichtet: Der ruſſiſche Admiral Hilde 
brand ſei vom König von Korea ſehr warm 
empfangen worden. Der König drückte ſeine 
Freude aus über die Ankunft des ruſ⸗ 
ſiſchen Geſchwaders. Er hoffe, das⸗ 
ſelbe werde länger verweilen. — Der „Nowoje 
Wremja“ wird aus London berichtet, daß das 
Eintreffen des Miniſters Ilg dortſelbſt zu⸗ 
ſammenhänge mit der Abtretung eines 
größeren Territoriums von Abeſſinien 
Gasflamme trübe und dunkel erſcheint; es iſt] an England. Die Unterhandlungen würden 
das alſo eine optiſche Täuſchung, der jedes Auge ſehr geheim gehalten. Nach Beendigung des 
unterworfen iſt. Darum ſei die Parole: Fort ſüdafrikaniſchen Krieges habe für England Abeſ⸗ 
mit den Schnittbrennern! Ueberall Gasglühlicht! ! ſinien das nächſte Intereſſe. 


Wechſel⸗ Diskont 5½ pCt., Lombard ⸗Zinsfuß 6¼ pCt. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 

vom 17. April. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländiſch hochbunt und weiß 750— 772 
147153 M., inländiſch bunt 658—747 Gr. 
117146 M., inländ, rot 679 — 761 Gr. 132 bis 
148 M. 

Roggen: inländ. grobkörnig 697—734 Gr. 156 M. 

Gerſte: inländiſch große 665 Gr. 136 M., tranjito 
große 615—618 Gr. 103104 M. 

Erben: inländ. weiße 112— 120 M. 

Hafer: inländiſcher 105 —123 M. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie: per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,25 —437½ M. bez., 
Noggen- 4,60 M. bez. 


& 


» Straßenjtandals 


Am 5. Mai cr. eröffne ich in dem neu ausgebauten Laden des Schützenhauſes ein I Waaren⸗Geſchäft BEE unter dem Namen: 


AUGUSTA-BAZAR 3 | 
> < Atelier für Anfertigung von Damenkleidern. EB 


Wollene und baumwollene Kleiderftoffe vom einfachſten bis feinſten Genre. 


Ich werde führen: 


Jupons, Corſetts ꝛc. ꝛc. 


122 ara Stoffe werden nach wie vor in Arbeit angenommen. 


Heute früh 55¾ Uhr ver⸗ 
ſtarb nach kurzen ſchweren 
Leiden unſer geliebtes Töch⸗ 
/ terchen 


Edith 


im Alter von 4 Monaten, 
Dies zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, d. 18. April 1900. 


Louis Grunwald 
und Frau. 


Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag Nachmittag 3 Uhr. auf 
dem Neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


0 Geftern Abend 8 Uhr ent⸗ 

ER ſchlief nach langem Leiden 

unſere gute Mutter, Schwieger na 
mutter und Großmutter Frau us 


Justine Bahn 


geb. Knoof 


0 im 75. Lebensjahre. Dies 
beige tiefbetrübt im Namen 
der Hinterbliebenen an 1 


Thorn, d. 17. April 1900, 
Frau A. Mintner, 

geprüfte Krankenpflegerin. [ii 

Die Beerdigung findet am 


Freitag Nachmittag um 4 Uhr FR 

vom Trauerhauſe, Stroband- Bi 
ſtraße 18, nach dem Altſtädt. Die 
Kirchhofe ſtatt. : 


Die Beerdigung der Frau Mathilde 


Fleischhacker findet Donnerstag Nach⸗ 


mittag um 5½ Uhr, nicht 4½ Uhr, 
vom HEIDEN Krankenhauſe aus ſtatt. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1900 ſind: 13 Diebſtähle, 1 
A verletzung, 1 Zechprellerei zur 
Feſtſtellung, ferner: in 30 Fällen 
liederliche Dirnen, in I Fällen Ob⸗ 
dachloſe, in 8 Fällen Bettler, in 26 
Fällen Trunkene, 7 Perſonen wegen 
und Unfugs zur 
Arretirung gekommen. 

2008 Fremde ſind gemeldet. 

Als gefunden angezeigt nnd bisher 
nicht abgeholt: 5 Portemonaies mit 
größeren und kleineren Geldbeträgen, 
A mit Uhrſchlüſſel, Medaillon, 
2,75 Mark baar, I anſcheinend golde⸗ 
ner Trauring, gez. „B. Z. 1899.“, 
I anſcheinend Jen Medaillon, 1 
Taſchenmeſſer, Roſenkranz, 1 Tafel 
„Wohnung zu vermiethen“, 1 Pack 
Schrauben, 1 Winterhandfehub, 1 
Taſchentuch, U ſchwarz. Muff,! ſchwarz. 
Muff mit Taſchentuch, 1 Scheuertuch, 
2 Schüſſel, Quittungskarteldes Johann 
Lewandowski. 

In Händen der Binder: 1 Ueber⸗ 
zieher und 1 Rock, 1 Pferdedecke, 1 
goldener Ring „John s./l. Preetz- 
mann‘, 

Eingefunden hat ſich ein ſchwarzer 
Teckel. 

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
ſonſtigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienſt⸗Anweiſung vom 27. Oktober 
1899 (Amtsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 
3 Monaten geltend zu machen. 

Thorn, den 11. April 1900. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Verkauf v altem Lagerstroh. 


Dienſtag, den 24. April 1900. 
Nachm. 2 Uhr im 
Fort Hermann von 
Salza (VII), 


„ 230 „ „Eiſenbahnfort, 

„ 3 „ „Kaſernementgkudack, 

„ 4 „ „ Hangar öſtlich, 

„ 430 „ „ Brückenkopt, 

„ 5 „ „ Hangar weſtlich, 

„ 530 „ „ Fort Großer Kur⸗ 
fürſt (V), 

„ 680 „ „ Fort Winrich von 


Kniprode (VI.) 
Garniſon⸗ verwaltung Thorn. 


FFTTFTTTTTTCTCT(TCTCTCTCTCT(TTT— 
Ertheile Feichenſtunden und Unter: 
richt in jeder Art von Handarbeiten 
3. B. Nadelſtichmalereien, Natur⸗ und 
Weißſtickereien. Auch Hüte zum Gar⸗ 
niren werden angenommen von 
Frau Anna Rohdies, 
Mocker, Thornerſtr. 35. 


verbunden mit dem 


Sommerhalbjahr 1900. 


ſeit Jahren bekannten 


Stundenplan der staatl. gewerbl. Fortbildungsſchule. 


Seidenſtoffe in ſchwarz und farbig. 


Vor dem Bromberger Thor. 


—hhbervorragendſten Künftlern u. Künftlerinnen 


Ferner: Beſätze, Futterſtoffe, 


J. Strohmenger. 


Voranzeige. 7 


Circus A. Braun. 


£ Dem hochgeehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend erlaube 
ich mir die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich demnächſt mit 
meiner aus den 


beſtehenden Geſellſchaft und einem 


auserleſenen Marſtall BE 


in dem für mich eigens komfortabel erbauten, allen Anforderungen der Neu⸗ 
zeit entſprechenden und mit beſonderer Bequemlichkeit für ein hochgeehrtes 
Publikum eingerichteten Cireus eintreffe und nur einige Tage Vorſtellungen 


Donnerſtag) Klatt und Dumkow 


Klaife. | Unterrichtszeit und Ort. N wann? Hinterrihtsgegentände 
A1 Dienſtag) 79 en 
Tapezierer. . Donnerſtag) Aula Abends Fachzeichnen 
n Dienſtag ) 757 8 N 
Schneider. Donnerſtag) Aula " " 
111 Mittwoch) Aula e 
Gärtner u. Photographen. Donnerſtag) 1 „ " 
51 IV Dienſtag ) RR 
Buchbinder. Donnerſtag) Saal 1 N 
Mittwoch) e 
Maſchinenbauer. Sonnabend) S „ 0 
FI Montag) 8 5 N 95 
Renee (D. Freitag) Saal e D 25 ht 
0 VII Montag) 7 
Schloſſer (I. Freitag) Saal a " h; 
7 Mog) ETC" LaR TER KT 5 1 5 8 
Schlo ſſer (ID. | en 8 0 5 
IX Dienſtag ) dee W 
Tiſchler. Donnerſtag) Saut N N „ N 
193 < Mittwoch) R 7910 
iR Klempner. Sonntag) Saat Morgens n 
NEN A.) Freitag Aula 5179 Abends Freihandzeichnen 
Zu Montag Aula h Zirkelzeichnen 
2 1 Sonntag Saal N M.] Vorbereitendes Zeichnen 
N Sonntag G 14 5 0 
Montag) M Ia 5 5 5 
N, ns h Freitag) Gruhnwald 7—9 Abends Deutſch und Rechnen 
1b Montag ) M IIb | 
f 2 Freitag) Dreyer 2 " „ 1 
1e Dienſtag ) M IIIb 7 SHE 
Donnerſtag) Iſakowski " " m 
Ergänzungsklaſſe zu Mittwoch M IIb 1 2 N 
Montag ) I IIIb N 
ne Mittwoch) Reſchke Bo „ h 
Montag) G IIIa 
un Freitag) Jatttowsti 5 ; ! 
Dienftag ) G Ila 
Ie Donnerſtag) Pleger 8 | „ " 1 
II d Dienftag ) G IIIa 
Mittwoch ) Paul und Jattkowski " " „ 
Ergänzungsklaſſe zu II Freitag G IIIa 5 0 3 
Montag) G Ila N 
ne Mittwoch) Robert n & h 
Montag) G la 
el Freitag) Schwanitz " u u" 
Dienſtag ) G. la 
5 Dre Donneritag ) Wieſe A „ n U 
Montag) G IIb 
. Freitag) Steffen " n " 
Dienftag ) G IIb 
ae Mittwoch) Krauſe und Karau % " " N 
Ergänzungsklaſſe zu HUN | Donnerſtag G IIb Krauſe 11 Deutſch 
Montag ) G lla FERN 
I Mittwoch) Müller " Deutſch und Rechnen 
Montag 0 G Ib 7 5 
Dr Freitag) Dorrn " " " 
Dienſtag ) G la 
Ic | Donnerjtag ) Wroblewski " " „ 
IV d Dienſtag ) G Ib 


Ergänzungsklaſſe zu IV Freitag G 1b Klatt ne Deutſch 
Dienſtag 
Mittwoch M IIIa 8 A 
Vorklaſſe eh, Pawzram' und Gramſch . 6 Deutſch u. 2 Rechnen 
Freitag 


Zwangs berſteigerung. 


Freitag, den 20. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer am 

hieſigen Kgl. Landgericht 
100 Flaſchen Cognac, 150 
Flaſchen ſüßen und herben 
Ungarwein, 100 Flaſchen Rot⸗ 
wein, 3½ Mille Cigarren, 
1 Muſikautomat, 34 Flaſchen 
däniſchen Korn, 1 Faß Ungar⸗ 
wein, 1 großes Wandbild 
(Oelbruch), 1 Rauchtiſch 
7 Kiſten Apfelſinen, ea. 2 m 
klein gehauenes Holz 
zwangsweiſe, ſowie 
1 Pianino, 1 engliſchen Reit⸗ 
ſattel mit blauen Unterdecken 
freiwillig öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verſteigern. 
Hehse, Klug, Nitz, 
Gerichtsvollzieher. 


Kammerzofen 


und Kindermädchen geſucht nach Polen 
Copperniecusſtr. 21, I links, 
von 10—11 Uhr. 


Das Uuratorium. 
Lehrling gesucht 


Metallgießerei 0 Huhn, vorm. A. Kunz, 
Brückenſtraße 4. 


Ein Laufburſche 
wird von ſofort verlangt 
8. Czechak, Culmerſtr. 10. 


Suche für meine 
Filiale in Thorn eine 


Verkäuferin 


für die Schuhwaaren = Branche. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
H. Littmann, Rieſenburg. 


einzurichtende 


Eine gewandte 


= Verkäuferin =E 
der polnijchen Sprache mächtig, Ir 
für mein Kurzw.⸗Geſchäft zu engagiren. 


Herm. Lichtenfeld. 
Kinderfräulein 


werden nach Polen geſucht 
Coppernieusſtr. 21, I links, 
von 10—11 Uhr. 


Ein schulfreies Mädchen 
wird für den ganzen Tag für Kinder 
geſucht. Zu erf. i. d. Geſchäftsſt. d. Zig. 


Juch- Rester, 


von 1 bis 4 Meter, ſind zum 


Ausverkauf 


geſtellt. 


B. Doliva. 


Wer 


dasWachsthum 


feines 


Sehnurrbartes 


wirkt, befördern will, 
Heerde ſeine Adreſſe. 
Anleitung gratis u. 
Paul Koch, 
Gelſenkirchen Nr. 382. 


franko. 


Aufwärt. zu ſof. Antritt geſucht. Zu er⸗ zu vermiethen 


fragen in der Geſchäftsſtelle d.P Ztg. 
Aufwärterin verl, Brüdenftr. 16, III. 
1 ordl. Aufwärt. verl. Gerechteſtr. 3, J. 


geben werde. 


NB. Der Marſtall befindet ſich beim Circus, 
habern und Sportsfreunden. zur gefälligen Anſicht offen. 


und ſteht Pferdelieb⸗ 
Mache beſonders 


darauf aufmerkſam, daß mein Geſchäft nicht mit den gewöhnlichen, in letzter 
Zeit hier geweſenen Circufjen zu vergleichen iſt, da ich nur erſte Kräfte befitze, 


die hier 1 2 kein Circus Ban hat. 


Sonnabend, den 21. April d. d. Js., Abend 8 Uhr: 


Grosse 


gala- Eröffnungs- Vorstellung. 
Sonntag: 2 Dorſtellungen. 


Anfang 4 und 8 Uhr. 


Hochachtungsvoll 


A. Braun; 


Originalflacons zu 10 Literfl. 
Tafeleſſig in den Sorten naturel B 
u. weinfarbig 1 Mk., a l’estragon © 
1 Mk 25 Pf., aux fines herbes 9 
1 Mk. 505Pig, 


Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Derjammlung 


inSchützerhause 


; Sonnabend, d. 21. April, 


Abends 8¼ Uhr. 


[Vortrag 


des Herrn Rechtsanwalt Be; 


über das „Bürgerliche Gejegbud“. 


Beſprechung von Tagesfragen. 


Der Vorſtand. 


lc 


rein. der Liberale. 


TER Säfte ſind willkommen. 7 


ll 


In Thorn echt zu haben bei ® S >>> S 1 
Anders & 0% — 
een fi ’ 

. Begdon > 
Ken) Jierschutzverein 
. Koptzynski, e. 
Hugo Eromin N 
Geenen: für Thorn und Umgegend. 
2 e den 26. April d. Is. 
ieee eee 3 Uhr Abends: 
0 E 2 66 Haupt | 
Ungarwein „Tokajer aut, VERA ung 
herb, mild und süss, 
der König aller Weine. 1 Scühenhaufe. 2 
Edelſtes Getränk zur Erhaltung und TAGESORDNUNG: 
8 e a ent 1, a 
ferner: analysirte edicinalweine, 2. Jahres 82 9 
Ruster Ausbr. u. süsse Ungarweine, 3. Etwaige Unträge von Mitgliedern 
Ofener-, Erlauer-, Villanyer-, (vergl. § 6 der Satzungen — vor⸗ 
ae Tor e e, d 0 Zerbe üb 
aliener-Roth- u. Weissweine, f es Herrn Zerbe über 
gut und preiswerth, zu beziehen bei ene ne auf 
Felix Przyszkowski Hoflief,, Der Vorftand. 
Weingroßhandlung, Ratibor. Gebrauchte 
Vorzügl. Qualitäten, billigſte Preiſe u 3 E 
. Preisliſten auf Wunſch. — 2 Schulbücher, 3 
FCC um damit zu räumen, verkauft dilligft 
— A. Matthesius, Buchhandlung. 
„ Konzeil. Bildungsanſtalt Fier rte. e, 
fe ae e eleg., feinste Ausführung, liefert 
0 i Gegründet 1887. ? Fabrik Gebr. Franz, Königsberg I. Pr. 
eginn des Sommerkurſus d. 18. April. f f 

Näheres durch Proſpekte. 5 Phetograpnisches Atelier * 

Clara Rothe, Vorſteherin[ Kruse & Carstensen 
a een 15 

5 s-A-yis dem } 

Kleine Wohnungen Sort e 

mit Gartenland von ſogleich billig zu [1 enland 
vermieth i . 86. 
CE a iſt billig zu pachten Mellienſtr. 84. 

1 gut möbl. Zimmer BEST ER: Ay, „Le Fuer 

Meaberftrape 3. Iplalodele Nachrichten. 
Donnerſtag: Abendandacht 7 Uhr. 
Baderſtraße au; Etage ſind Freitag: Abendandacht 7 Uhr. a 
2 unmöbl. Zimmer Sonnabend Vorm. 10½ Uhr: Seelen⸗ 
zu 9 7 Simonsohn. feier. 
Hierzu eine Beilage. ; 


Argusangen. 
Roman von Paul Oskar Höcker. 

(Nachdruck verboten.) 
(13. Fortjegung.) 


„Ich weiß nicht, ob Beyer Schmuck trug — 
habe nie darauf geachtet.“ 5 
„Aber daß man nicht einmal ein Portemonnaie 
in den Kleidern des Erſchlagenen vorfand .. ..! 
„Herr Commiſſar, wir ſind doch beide alte, 
erfahrene Criminaliſten. Haben Sie denn noch 
nicht daran gedacht, daß man vielleicht eine Be⸗ 
raubung nur zum Schein ausgeſührt haben könne?“ 
„Gewiß kommt das vor — gewöhnlich in 
Fällen, wo es ſich um einen Racheakt handelt, 
der verſchleiert werden ſoll. Sie erklärten aber 
doch ſchon verſchiedene Male — und ebenſo ver⸗ 


ſicherte es Rechtsanwalt Kleiſt — daß Beyer 


auf der ganzen Welt keinen Feind gehabt hätte! 


Denn er war immer liebenswürdig und gefällig“ 


dabei humorvoll und gut zu leiden!“ 

Es iſt ja ein Akt von ſolcher Brutalität 
daß es einem ſchwer fällt, daran zu glauben, daß 
er überhaupt von einem eiviliſirten 


von einem Weib!“ 


„Sie lenkten vorhin meine Aufmerkſamkeit 
auf die Truhe, die mit den Buchſtaben W fignirt 
iſt. Was waren das für Akten, die Sie vermiſſen?“ 


Stanway kämpfte sichtlich mit ſich; endlich 
berichtete er über die Angelegenheit. 
endet, ſagte Weindel, der mit geſpaunter 
merkſamkeit gelauſcht hatte: 


„Alſo iſt doch wohl anzunehmen, daß kein 
Intereſſe 
daran gehabt haben kann, in den Beſitz zu ge⸗ 


Anderer als jene Miß Worceſter ein 


langen!“ 


„Herr Commiſſarius,“ fuhr Stanway auf, 
„ich will doch nicht hoffen, daß Sie eine Dame 
aus der guten Geſellſchaft auch nur im Ent⸗ 


fernteſten verdächtigen wollten ....“ 


Weindel zuckte die Achſel. „Mein Grundſatz 


iſt, von jedem Menſchen das Schlechteſte anzu⸗ 


nehmen, bis er mich vom Gegentheil überzeugt 
Und da Sie nun zudem noch ſelbſt zugeben, 
daß zwiſchen dieſer Miß Worceſter und Ihrem 
Compagnon am geſtrigen Abend ein geſpanntes 


hat. 


Verhältnis beſtanden hat, ſo wüßte ich nicht, was 
mich hindern ſollte, dieſe Dame mir auf die 
Möglichkeit eines Verdachts der Thäterſchaft hin 
anzuſehen.“ 

„Aber, das iſt ja — ſo — abenteuerlich, 
Herr Commiſſar! Nein, nein, auch nur der 
Schatten eines Verdachts iſt da Kränkung, Be⸗ 
leidigung. Weiß Gott, ich bin ſonſt nicht gerade 
zartfühlend — ein ſo harter Beruf wie der un⸗ 
ſerige ſtumpft ab — aber es geht mir ein Gruſeln 
durch Mark und Bein, wenn ich mir vorſtelle, 
Sie trauen dieſe .. .. Schlächterarbeit einem 
weiblicheu Weſen zu, mit dem ich noch geſtern 
in einem der vornehmſten Reſtaurants der Stadt 
Hamburg, an einem Tiſche mit einer feinſinnigen 
Dame, wie Frau Ada Kleiſt, zuſammen geſeſſen 
habe.“ 

„Bleiben Sie doch kühl und überlegt. Mr. 
Stanway. Wir haben beide das gleiche Intereſſe 
daran, den Thäter zu ermitteln. Laſſen Sie 
uns alſo nicht gegeneinander wirken, ſondern ge⸗ 
meinſam vorgehen. Verſprechen Sie mir das 
nicht, ſo muß ich allein handeln. Ihr Inſtitut 
wird aber ſicherlich gleichfalls einen Vorteil dar⸗ 
aus ziehen, wenn es an der Ausfindigmachung 
des Verbrechers mit beteiligt iſt.“ 

„Der „Argus“ iſt ſchwer geſchädigt durch 
dieſen traurigen Vorfall. Zunächſt ſogar materiell. 
Eine gegenſeitige Lebensverſicherung ſetzt mich 
zwar in den Stand, die 15 000 Mark, die Herr 
Kleiſt uns geliehen hat, zurückzuzahlen. Das iſt 
aber auch Alles. Woher künftighin Kredit be- 
kommen? Woher Aufträge? Die Freundſchaft 
Beyer's mit Kleiſt war eigentlich das Haupt⸗ 
kapital des Bureaus.“ 

„Um ſo mehr muß Ihnen daran gelegen ſein, 
durch ein ſcharfes, ſchneidiges Vorgehen aufzu⸗ 
fallen. Zunächſt beantworten Sie mir, bitte, 
ohne Rückhalt die Frage, ob Ihnen bekannt iſt, 
daß Miß Worceſter dem Radſport huldigt?“ 

„Das weiß ich ſogar ganz genau.“ 

„Sind Sie auch über das Koſtüm orientirt, 
in dem ihre Landsmännin dem Sport obzuliegen 
pflegte?“ 

„Zufällig kann ich auch dieſe Frage bejahen, 
denn die Koſtümfrage, die bei Radfahrerinnen 
ja eine höchſt actuelle iſt, kam geſtern Abend 
auf dem Wege von dem Alſterpavillon nach der 

„Bergſtraße zur Sprache.“ 

„Nach der Bergſtraße?“ 


Menſchen 
ausgeübt worden ſein könnte — und nun gar 


Als er ge⸗ 
Auf⸗ 


Beilage zu No. 90 


„Nun ja, wir begleiteten die Miß nach ihrer 
Penſion, die ſich in der Bergſtraße befindet.“ 

Der Commiſſarius ſah den Amerikaner ſchier 
verſteinert an. „Miß Worceſter wohnt in der 
Bergſtraße? Mr. Stanway — und all' dieſe 
Umſtände haben Sie, einen geübten Kriminaliſten, 
nicht ſchon längſt auf die Spur gebracht?“ 

Mr. Stanway atmete etwas ſchneller und 
erregter. „Nun ja denn“, brachte er endlich faſt 
widerwillig hervor, „ich habe ſchon heute früh ſo 
eine Art von Verdacht gehabt. Aber ich muß 
geſtehen, daß mich ein inneres Widerſtreben davon 
abhielt, meine Vermutungen zu offenbaren. 
Uebrigens verblüffte mich auch — das muß ich 
geſtehen — die Sicherheit des Staatsanwalts, 
der einen gemeinen Raubmord für unumſtößlich 
feſtſtehend annahm.“ 

Aber Sie haben jetzt doch wohl ein anderes 
Urteil über die Sachlage bekommen — und es 
erſcheint Ihnen nicht mehr zufällig, daß die 
Truhe mit dem Signum We geöffnet worden iſt?“ 

„Bei den anfänglichen Durchſuchungen fanden 
wir die Briefſchaften nicht — es heerſchte aber 
ein ſo fürchterliches Durcheinander, daß ich des⸗ 
wegen doch nicht gleich annehmen konnte, die 
Papiere ſeien geraubt.“ 5 | 

„Jetzt — wo wir im ganzen Raum jedes 
Blättchen umgewandt haben und die Briefſchaften 
trotzdem nicht fanden — erſcheint Ihnen ein 
Raub, der es gerade auf jene unſcheinbaren 
Papiere abgeſehen hatte, aber weniger zweifelhaft?“ 

Stanway geriet in immer größere Erregung. 
„Mein Himmel, man muß ja ſchließlich daran 
glauben — an das Gräßliche, Entſetzliche, daß 
eine Lady von ſolcher Lebensſtellung, ſolchem 
Umgang ...“ Schaudernd brach er ab. 

„Nun noch eins, Mr. Stanway. Sie beant⸗ 
worteten mir vorhin meine Frage nach der 
Sportbekleidung der Miß Worceſter nicht.“ 


„Miß Ellen Worceſter“, ſagte der Amerikaner 
tief aufatmend, „bedient ſich nach Ausſage ihrer 
Freundin Frau Rechtsanwalt Kleiſt bei ihren 
Radausflügen eines ſogenannten Hoſenkoſtüms ...“ 

„Beſtehend aus blauer Blouſe und faltigem, 
blauem Beinkleid — vermutlich!“ ergänzte der 
Criminal⸗Commiſſarius und fügte, den Wortlaut 
der amtlichen Bekanntmachung eitirend, hinzu: 
„Sie iſt von ſchlanker Geſtalt und hat ſchmale 
Hände; ihr Alter wird auf 20 bis 25 Jahre 
angegeben.“ 


Weindel rief einen Geheimpoliziſten und über⸗ 
gab ihm die Aufficht über das Haus und die 
Beobachtung der nächſten Umgebung des 
Thatortes. Denn es galt auch ihm für aus⸗ 
gemacht, daß die Verbrecher durch die Macht 
des Gewiſſens immer wieder zur Stelle ihrer 
Unthat zurückgetrieben werden. 

„Kommen Sie jetzt, Mr. Stanway“, rief er 
dem Amerikaner zu, — ein wichtiger Gang ſteht 
uns bevor!“ An Stanway's Seite verließ er 
das Haus, vor dem noch immer ein anſehnliches 
Häuflein Neugieriger zu ſehen war, und begab 
ih zum nächſten Droſchkenhalteplatz. 

Das „Middleton'ſche Penſionat für In⸗ und 
Ausländer“ in der Bergſtraße war das Ziel der 
Fahrt der beiden Criminaliſten. 
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Ein freundliches Dienſtmädchen im Hamburger 
Häubchen öffnete den beiden Herren, die die 
Klingel an der Thür des Penſibnats in Be⸗ 
wegung ſetzten. N 

„Iſt Miß Worceſter zu ſprechen?“ 

Das Mädchen ließ die Herren in das elegant 
ausgeſtattete Entree eintreten und bat ſie, ſich 
einen Augenblick zu gedulden. 

Gleich darauf erſchien Frau Middleton — 
eine Dame Mitte fünfzig, mit einem Kneifer auf 
der Naſe — und lud die Herren ein, ſich in den 
Empfangsſalon zu bemühen. 

Nachdem ſie dort umſtändlich Platz genommen 
hatten, erklärte ihnen die alte Dame, daß Miß 
Woreeſter leider nicht zu Hauſe ſei. „Aber wenn 
ich ihr etwas ausrichten kann — ſo bitte ich, 
mir Beſcheid zu ſagen.“ 

Der Criminal⸗Commiſſarius lächelte. „Wir 
können wohl die junge Dame hier erwarten?“ 
fragte er verbindlich. 


„Miß Worcefter führt nämlich einen Proceß 
— ich bin ihr Anwalt, Edward Stanway iſt 
mein Name — und es kommt mir ſehr viel 
darauf an, die Miß möglichſt bald zu ſprechen.“ 

„O, Sie ſind ein Landsmann, Mr. Stan⸗ 
way?“ fragte die Penſionats Vorſteherin. Und 
als der Amerikaner bejahte, ging ſofort eine 
lebhafte Unterhaltung los. 


Die beiden Criminaliſten bekamen im Verlauf Fall war ihm in 
derſelben aus der geſprächigen Dame heraus, daß | gekommen. 


Miß Worceſter heute früh ſehr lange geſchlafen 
habe, erſt um elf Uhr zum Lunch erſchienen und 
ſeit ein Uhr, zu welcher Stunde ſie das Haus 
verlaſſen, noch nicht wieder zurückgekehrt ſei. 

Es war in dem kleinen Salon nicht geheizt; 
als die alte Dame daher zu frieren begann, er⸗ 
hob ſich Mr. Stanway und erklärte, mit ſeinem 
Freunde lieber im Zimmer der Miß warten zu 
wollen — denn ſie gedächten durchaus keine 
Störungen zu verurſachen. 

„Ich werde — für den Fall, daß wir die 
Miß nicht mehr erwarten können — ein paar 
Zeilen auf ihrem Schreibtiſch für ſie hinterlaſſen, 
wenn Sie geſtatten.“ 

Frau Middleton, der das Intereſſe all' ihrer 
Penſionairinnen ſehr hoch ſtand, erklärte ſich 
ſogar bereit, Brieſpapier und Couverts zu bringen; 
doch fand ſich das in einer offenen Schreib- 
mappe im Zimmer der Miß vor. 

Der Raum, den die Amerikanerin bewohnte, 
beſaß zwei nach der Straße mündende Fenſter. 
Die eine Thür öffnete ſich nach dem kleinen 
Salon, die andere direct auf den Flur. Doch 
war die letztere mit einer ſchweren Portiere ver- 
hangen. Auch in Miß Ellens Zimmer war es 
noch nicht warm. Das Mädchen ſchien erſt vor 
kurzer Friſt Feuer gemacht zu haben. 

Sobald Frau Middleton das Zimmer ver⸗ 
laſſen hatte, begannen 
der Durchſuchung des Raumes. 


(Fortſetzung folgt.) 


die beiden Männer mit 


Kleine Chronik. 


Vom Wetter. Orkanartige Stürme 
wüteten, wie man uns aus Osnabrück ſchreibt, 
am Charfreitag im weſtlichen Hannover und in 


den benachbarten weſtfäliſchen Gebieten. — In 
Münſter i. W. entluden ſich am Charfreitag, 


wie uns von dort geſchrieben wird, mehrere 


Gewitter mit Hagelſchlag und wolkenbruch⸗ 
artigen Regen. 


* Wien, 14. April. Der Bezirksvorſteher 


und Landtagsabgeordnete Anton Baumann 
wurde heute von dem Totengräbergehilfen Kakuska 
durch einen Revolverſchuß ſchwer ver⸗ 
letzt. Der Baumann begleitende ſtädtiſche 
Ingenieur Nowak brach, wahrſcheinlich infolge 
einer Nervenerſchütterung über den Unfall, todt 
zuſammen. Kakuska richtete darauf die Waffe 
gegen ſich ſelbſt und verletzte ſich leicht. Der 
Grund des Attentats iſt, daß Kakuska die end- 
giltige Anſtellung als Todtengräber nicht er- 
halten hatte. 


Graz, 14. April. Der Sekretär der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei in Graz, Franz Heindl, 
iſt nach Unterſchlagung des Parteifonds im Be⸗ 
trage von mehreren 1000 Kronen mit der Gattin 
des Arbeiterführers Doktor Schachert nach Zürich 
durchgebrannt. Heindl war im Vorjahre Ge 
meinderatskandidat. 


* Ein ſtarkes Stück. Vor dem Bres⸗ 
lauer Schöffengericht für Privatklageſachen, fo er- 
zählt die „Bresl. Ztg.“, ſtanden ſich kürzlich zwei 
Frauen mit haßfunkelnden Augen gegenüber. Das 
Gericht ſollte den Streit, der einer ſchweren Be— 
leidigung wegen entſtanden war, ſchlichten. Die 
Beklagte hatte nämlich der Klägerin das Schimpf⸗ 
wort „Kohlendiebin“ an den Kopf geworfen, und 
das durfte dieſe nicht auf ſich ſitzen laſſen. Sie 
Sie hatte den Rechtsanwalt Roth mit der An⸗ 
ſtrengung der Klage beauftragt und erſchien in 
ſeinem Beiſtand auch zum Termin. Die Be⸗ 
klagte gab ohne weiteres die inkriminierte Aeßer⸗ 
ung zu, machte ſich aber anheiſchig, den Beweis 
der Wahrheit durch zwei einwandsfreie Zeu—⸗ 
ginnen, die ſie gleich mitgebracht habe, zu er⸗ 
bringen. Die Zeuginnen wurden vorgerufen und 
bekundeten wirklich übereinſtimmend, daß die 
Klägerin ihre Stellung als Aufwärterin bei 
einem Rechtsanwalt dazu mißbraucht habe, um 
fortgeſetzt aus deſſen Bureau Kohlen und Pe⸗ 
troleum zu entwenden. „Hm“, — ſagte der 
Vorſitzende, „bei welchem Anwalt machte denn 
die Klägerin Bedienung?“ — Beim Herrn Rechts⸗ 
anwalt Roth“, lautete die Antwort. Tableau! 
Der Vertreter der Klägerin, eben jener Rechts⸗ 
anwalt Roth, machte von allen Anweſenden das 
verblüffteſte Geſicht. Daß ihm ſeine Aufwärterin 
ob und zu feinen Kohlenvorrat decimirt habe, 
war ihm jedenfalls keine gar ſo außergewöhnliche 
Thatſache; daß aber dieſe Feau mit geradezu 
naiver Unverfrorenheit ihn ſelbſt mit der ftraf- 
rechtlichen Verfolgung einer Perſon, die ihr dieſe 
Dieberei vorgerückt hatte, betrauen konnte, das 
ging ihm doch über die Hutſchnur. Solch' ein 
ſeiner Praxis noch nicht vor- 
Ohne ein weiteres Wort in der 


orner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Donnerstag, den 19. April 1900. 


Sache zu verlieren, zog er die Klage zurück; 
alles weitere wird nun der Staatsanwaltſchaft 
vorbehalten bleiben. i 

“Abermals ein Frauen⸗Duell. 
Der „New⸗Nork Herald“ giebt Einzelheiten über 
ein Duell wieder, in dem die Gegner und Sekun⸗ 
danten bekannte Frauen der mexikaniſchen 
„Geſellſchaft“ waren und in deſſen Verlauf eine 
der Frauen ſo ſchwer verwundet wurde, daß ein 
Arzt gerufen werden mußte. Dies führte zur 
Verhaftung der Theilnehmer. Das Duell war 
die alte Folge einer Liebesſache. Rafael Riquelme 
ging vor einigen Abenden zu einem vornehmen 
Ball. Mit ihm ging Sennorita Marta Duran, 
die Schönheit der Stadt. Sennorita Juana Lung, 
der Riquelme beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
hatte, war gleichfalls zugegen. Sie ſah die 
Duran in Geſellſchaft Rafaels; ihr heißes mexi⸗ 
kaniſches Blut wallte auf und fie forderte nach 
einem Wortwechſel ihre Nebenbuhlerin. Die 
Forderung wurde angenommen, und am nächſten 
Morgen fuhren die zwei Frauen mit vier Se- 
kundantinnen zu einem freien Platze bei 
Romita, außerhalb Mexikos. Die Gegner⸗ 
innen entblößten ihren Oberleib, und das 
Zeichen zum Beginn wurde gegeben. 
Der erſte Gang verlief ohne Verwundungen. Beim 
zweiten Gange wurde Sennorita Duran in der 
Bruſt und ihre Gegnerin an der Backe ver⸗ 
wundet. Beim dritten Gange wurde die durch 
den Blutverluſt geſchwächte Sennorita Duran am 
rechten Arm verwundet, worauf ſie die Waffe 
ſinken ließ. Das Duell war beendet. Die Frauen 
küßten ſich, und die Beſiegte gab ritterlich Sennor 
Riquelme auf. Die Sekundantinnen brachten die 
verwundete Frau in einem Wagen nach Haufe. 
Ihr Zuſtand wurde ſo ernſt, daß man zum Arzt 
ſchickte. Nach mexikaniſchem Geſetz darf kein Arzt 
eine verwundete Perſon ohne Erlaubnis der Be⸗ 
hörden behandeln. Der Fall wurde dem Polizei⸗ 
inſpektor gemeldet, und die Unterſuchung ergab 
obigen Thatbeſtand, Sennorita Duran wuͤrde ins 
Krankenhaus gebracht und die übrigen fünf Mit⸗ 
ſchuldigen wurden verhaftet. : 

Der Marſchſchritt der europäi⸗ 
ſchen Heere. In Rußland beträgt die An⸗ 
zahl der Schritte in der Minute 112 bis 116; 
in Deutſchland 114; in Oeſterreich 115; in 
Frankreich und in Italien 120, mit Ausnahme 
der franzöſiſchen Jäger zu Fuß und der ita- 
lieniſchen Berſaglierie, die 130, reſp. 140 in der 
Minute machen. Die Schrittlänge beträgt in 
Rußland 710, in Deutſchland 800, in Frank⸗ 
reich und Italien 750 Millimeter, die Berſaglieri 
aber ſchreiten 870 Millimeter weit aus. Der 
ruſſiſche Soldat durchmißt danach in einer 
Minute 81, der deutſche 91,2, der franzöſiſche 
und italieniſche nicht ganz 90 Meter. Die 
Marſchweite des deutſchen Soldaten ſteht in der 
Mitte zwiſchen der des ruſſiſchen und (ſchnellſten) 
des italieniſchen Spezialkorps. Das engliſche 
Heer macht bei der Parade nur 75 Schritt zu 
8 Meter in der Minute, beim Schnellmarſch 
aber 110 und beim Sturmarſch 140 Schritte. 

Furchtbarer Raubmord. In Mi⸗ 
lopolie (Ungarn) wurde der reiche jüdiſche Guts⸗ 
pächter Davidovicz in der Nacht von einer Räuber⸗ 
bande überfallen und mit ſeiner Frau, fünf 


Kindern, der Gou vernante und einem 


Diener ermordet. Die Verbrecher ſteckten 
das Haus, nachdem ſie es ausgeraubt, in Brand. — 
* Im Vierſpänner von London 
nach Paris. Eine Geſellſchaft excentriſcher 
Engländer hat ſoeben auf eine höchſt abſonder⸗ 
lich erſcheinende Weiſe die Fahrt zur Pariſer 
Weltausſtellung unternommen. Wie aus London 
geſchrieben wird, brachen dieſer Tage von einem 
faſhionablen Hotel in Piccadilly etwa zwölf bis 
fünfzehn Perſonen in zwei mit je vier Pferden 
beſpannten geräumigen Kutſchen nach der Küſte 
auf, die nach einer halben und einer ganzen 
Tagestour erreicht wurde. Die erſte Nacht ver⸗ 
brachte man in Reigate, die zweite in Newhaven, 
von wo aus die Ueberfahrt nach Dieppe erfolgte. 
Während die beiden Kutſchen mitſammt den 
Pferden auf einem Cargoboot über den Kanal 
geſetzt wurden, benutzten die Reiſenden einne 
luxuriös eingerichteten Paſſagierdampfer. Von 
Dieppe ſoll die Wagenfahrt in ſechs- bis acht⸗ 
ſtündigen Tagestouren durch das Scie⸗Thal 
nach Bellencombe und von dort nach Rouen 
fortgeſetzt werden. Am Sonntag glaubt man 
Nantes zu erreichen, und dann geht es über St. 
Germain nach Paris, wo man am 17. ds Mts. 
einzutreffen gedenkt. Jeder Teilnehmer reſpektive 
Teilnehmerin an dieſem Vergnügen eigener Art 
zahlt einen Beitrag von 15 Guineen (315 Mar). 
Die excluſive „Party“ beabſichtigt, im Elyfee- 
Palaſt⸗Hotel in Paris abzuſteigen. 


Humoriſiiſches. *Entgegenkommend. Hazardſpieler] mögliht deshalb eine erſchöpfende Ueberficht. Sämtliche, 
1 5 175 RER 1 5 Wi auch die allerneueſten Ausführungsgeſetze, Verordnungen 
„Verſchnappt. Onkel (zum ſtudirenden (leiſe zum Wirt): Donnerwetter, Herr Wirt, habe 


5 ; : und Verfügungen ſind darin zum klaren Ausdruck ge⸗ 
Neffen): „Haſt Du denn noch die goldene Uhr, all' mein Geld verloren und noch eine Hand voll] bracht und eine lückenloſe Darftellung des neuen Rechts⸗ 


1 1 99 FOR LINGEN iß lieber Streichhölzer dazu, wovon jedes eine Mark gilt, | organismus dadurch gegeben. Durch ausführliche Fuß⸗ 

85 15 ER 1 1 „ ie an können Sie mir nicht aus der Verlegenheit helfen?] noten wird auf die innere Beziehung der Geſetze und 
nkel! Ich kann Dir's ſchwarz a uf weiß. Wirk: Recht gern, hier haben Sie noch eiue Verordnungen unter einander, wie auf das ſonſt geltende 

zeigen!“ x 9 90 „ 9 ) Recht verwieſen. Außerdem iſt die vorzügliche Bearbei⸗ 
»Erſchweren d. „Piefke, wir werden Sie Schachtel Streichhölzer. (Luſt. Bl.) 


tung des Sachregiſters hervorzuheben, welches ermöglicht, 
nach einer andern Abteilung verſetzen müſſen! — —— —5ß5ß5i—ßt ũ inter jedem Stichworte alle Normen zu finden, welche 
Erſtens wird im Bureau nicht geſchlafen, und 


ur 72 überhaupt von dem neuen Rechte betroffen werden. Wir 
\ ; 5 Titerariſches. können dieſes vorzüglich bearbeitete und gut ausgeſtattete 
zweitens wecken Sie mit Ihrem Schnarchen den Hentig, Deutſches Recht. Geſamt⸗Ausgabe der am Werk nicht nur allen Gerichtsbeamten, Rechtsanwälten 
Herrn Rat auf!“ 1. Januar 1900 in Kraft getretenen Reichsgeſetze und empfehlen, ſondern auch deſſen Anſchaffung (eleg. gebunden 
* Barter® ink. „Wann find Sie eigent⸗ 1 0 05 ee e ee 107 Mar) allen Geſchäftsleuten warm empfehlen. 
1954 — 7 dar: Adige un erfügungen. erlag von Feodor Reinboth in + ; . i 
lich geboren, Kathi 2 Am IR: April, gnädige Leipzig. Von dieſem Werke liegt uns der erſte Teil vor, Der friedliche Wettſtreit hat begonnen, bei dem die 
Frau. Bei meiner früheren Herrſchaft iſt der] der ſich ſchon in ſeinem Aeußeren durch feinen klaren] Völker ſich auf der Pariſer Weltausſtellung ein Stell⸗ 
Tag immer gefeiert worden!“ Druck und gutes Papier empfiehlt. Die Bearbeitung iſt] dichein geben werden; wieder einmal ſind alle Blicke 
* Aus der Kaſerne. Wachtmeiſter (zum vorzüglich ausgefallen, denn die vorliegende Geſamt⸗Aus⸗ auf Paris gerichtet, und alle reiſeluſtigen Damen fragen 
Rekruten im der Reitſchule): Gemeiner Müller gabe bringt zum erſten Male seit Vereinigung des ge- | bejorgt: „Wie 41 5 N 57255 damit 112 neben Ni 
8 . 0 „ ſamten Rechtsſtoffes, wie ihn die Reichsgeſetzgebung und wohnerinnen der Modeſtadt par excellence mit Ehren 
Sie rutſchen auch auf Ihrem Pferde herum wie] die preußiſche Landesgeſetzgebung bis zum Ende des beſtehe?“ Nun, darauf giebt die ſoeben erſchienene⸗ Oſter⸗ 
die Butter auf einer warmen Kartoffel! Jahres 1899 geftaltet hat, in einem Bande und er-⸗Inummer der tonangebenden „Großen Modenweit“ 


Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Benutzung der 
Schlachthausbahn auch andern Inter⸗ 
eſſenten als Fleiſchern und Händlern 
gegen Bezahlung der von der Schlachk⸗ 
hausdeputation feſtgeſetzten Gebühr 
von 3 Mk pro Waggon freiſteht. 

Thorn, den 2. April 1900. 


Der Magiſtrat. 


Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme für das Sommerhalb⸗ 


Thüringer Nunſfärberel und dem. Wäſchere Nönigſee. | 
SEE” Etablifjement erſten Ranges. — Hoflieferanten. — Anerkannt vorzügliche Leiſtungen 7 
(den „ genügend.) — Prompte Lieferung. — u Preiſe. 5 


Neue reichhaltige Auswahl hechmoderner arben. 
Thorn Bern ad 1 5 5 
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Ich beweiac lünen, dans 
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Zubehörteile nicht nu 
die Allerbesten, sondern 


Z Beriegungshalber 3 u. 5 n 
Ein Laden Vorderwohnungen 


mit Ladeneinrichtung von ſofort zu 


zu verm iethen. J. Murzynski 


i 1 { N h apottbillig sind. x, vermiethen. 
ahr Freitag, den 20. d. Mts., Nach: | e Wiederverkäufer 885. MMS 2 
mittags 5 Uhr in der Werlſtätt. 1 ae een de eine Wohnung, Ulmer & Kaun.! 
Bogozinski. „ sandhaus MULTIFLEX PassE 2 Zimmer, Kabinet u. Küche, 2 Tr., > 
5 N u 8 au 5 iſt per 15. April er, zu vermiethen 1, Etage, Sirobanöstr. 6, brannte, 


Seglerſtraße 12. | Zimmer u. Zub., vollſt. renov. ſeit 


1895 von Herrn Hauptmann er 
ww bew., verſetzungsh. jof. z. v. Näh. r. 
MONO. 1 Apotheker Schweitzer's (t (9 Wohnung, | rſetzungsh. ſof. z 0 
tel Schwar 15 Adler“ Xygienischer Schutz. 3. Etage, 7 Räume mit ſämmtlichem 
50 e Sean 10 A 2 0 107 pte 1 ab Zubehör, per 1. Oktober zu vermiethen 
jeden le auſende von 5 8 2 
Sprechſt. ab. D nungsſchreiben von Aerzten ae W 


Register , e e m@| ——— 
für das Jeutsche Reich. Eine „Fanilien - Wohnung 
von 2 Zimmern und Zubehör ift vom 


201 „ 3,50 Mk., / 5 1 
® Ya " 5 20 1 " 
27 3 < orto 2 . 
Einzige Zeitſchrift, = : 1. April zu vermiethen. 
welche alle ins Handelsregiſter neu Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


Auch in vielen Apotheken, 

: Drogen- u. Friſeurgeſchulten (ß 

eingetragenen Firmen mit genauer und € erhältlich. — Alle ähnlichen 

vollſtändiger Branchen⸗ u. Wohnungs- 2 Wohnungen 

angabe ſofort veröffentlicht. . - 19 5 
& 3 Zimmer, Entree und Zubehör, 
ſind von ſofort zu vermieten 


G Präparate jind Nahahmung. 
Unentbehrlich für jeden Geſchäfts⸗ f 
Jacobsſtraße 9. 


® 8. Schweitzer, Berlin 0., @ 
mann, der neue Abſatzgebiete ſucht! Anepdstrabe 9. 
Wilhelmsplatz 6, 


Holzmarktſtr. 69/70. 
® Proſpekte verſchl. grat. u. freo. 
Wirksamstes Insertionsorgan! 8880 
Erſcheint monatlich 2 Mal. — — — 
Abonnementspreis Mk. 12 pro Jahr.] Dem geehrten Publikum der Stadt 
Probenummern gratis u. franco! Thorn und Umgegend geſtatte ich herrſchaftliche Wohnun 9 
Verlag von A bs U 
5. Etage, 5 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Balkon ꝛc. ſofort zu vermiethen. 
August Glogau. 
Fiſcherſtraße Ur. 49 iſt die 


Adolf Schustermann,| nette 
Parterre⸗Wohnung 


Strumpf⸗, Socken⸗ und 
Berlin 0., Blumenſtr. 80,81. 
ſowie die erſte Etage vom 1. Oktober 


Anſtricken⸗Fabrik 
Zahntechniſches Akelier. 
zu vermiethen. Näh. zu erfragen bei 


beſtens zu empfehlen. Dieſelbe dient 
Neustädt. Markt 22, 
Alexander Rittweger. 


dazu armen anſtändigen Mädchen Be⸗ 
ſchäftigung zu geben, welche mit der 
neben dem Kgl. Gouvernement 
m: 7 
2 Stuben nebſt Küche, zu vermiethen 


Maſchinen⸗Arbeit vertraut ſind, ſodaß 
ſie den Anforderungen des hochgeehrten 
HD Kar EEE 
Die chemiſche Waſch⸗Auſtalt u. 
W Fürberei 7 Araberſtraße 9. . Janklewiez. 
2 Zim. Küche, Zub., pt., z. v. Thurmſtr. 8. 


Publikums werden entſprechen können. 
II. v. Slaska. 
von 2 ! 11 
W. Kopp in J horn, 5 
Stube und Küche 
zu vermiethen Kloſterſtraße 4, II. 


Dr. Mittelstaedt, 


Fiber’s Brustcaramellen 


E 
Sr 


2 vorderzimmer nebſt Küche verm. ſof. 
Frau A. Reinert, Gerechteſtraße 35. 


Eine Wohnung 


von 4—5 Zimmern geſucht. Geil. R 
Offerten unt. II. G. a. d. Geſchſt. d. Z. 


Rengvirte Wohnungen 


zu 60, 80 und 100 Thaler zu verm. 
Heiligegeiſtſtraße 7/9. 


Wohnungen 
von 2 u. 3 Zimmern nebſt Zubehör]? 
im Erdgeſchoß und II. Stock Gerecjte- | 
ſtraße 10 ſofort zu vermiethen. 
Soppart, Bacheſtr. 17. 


Wohnung, 
5 Zimmer u. Zubehör zu vermiethen. 
Zu erfragen Brombergerſt. 60 i. Laden. 


Wohnung 
von 5—6 Zimmern, Entree u. allem] 
Pr von ſofort in meinem Haufe, | 

oppernicusſtraße 7, zu vermiethen.], 
Garn Letz. 8 


Herrschaftl. Wohnung, 
6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage,] 
Bromberger Doritadt, Schulſtr. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Soppart. Badefir. 17. 
Eine Wohnung 


mit meinem 


habe solches 


Windftrage Ur. 5, 1. Etage. 
Seglerstrasse 22, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum. 


kosiume 


hp und j Nor 
Neueſte Genres. Sauberſte Ausführg. Wohnungen zu vermiethen von 3 A 1 1 e abe a. 
0 7 Bäckerstraße 16, 1 T..... ' 
1 0 N 8 Herrſchaftliche Wohnung, 
a . Zimmer 1. Etage 9 Ziumier und allem Zu- fi 5 5 f 
werden a nebſt Zubehör, 3. Etage zu vermiethen, ER gere 62 1 25 de ade ndash 


Preis 350 Mark. 
Zu erfragen Brombergerſtr. 60 i. L. 


Wohuung 


von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Wohnung mit Balkon, 


4 Zimmer, Küche, Entree u. Zubehör. 
Zu erfragen Bäckerſtr. 55,1 Treppe. 
Eine Hofwohnung 

zu vermiethen Breiteſtraße 32. 

Wohnung 
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör 


habe vom 1. April 1900 zu verm. 
J. Murzyns ki, Gerechteſtr. 16. 


Im. Z., 15 Mk., z. v. Gerechteſtr. 26, II. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion billigſt zu ver⸗ 
miethen Araberſtraße 12. 


Ein möbl. Zimmer v. 1. Mai zu ver⸗ 


bei Herren 


(ar 


rücken Breitestr. Ecke 1 


tadellos ſitzend 
unter Garantie 


in meinem Atelier angefertigt. 775 


Gustav Elias, 


Suche für die Sommermonate 


eine Wohnung 


mit zwei gut möbl. Zimmern auf der 11 f 

Bromberger Vorſtadt. Angebote unter] . 
R. R. 5 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. 
. nen 


RER * 
r Wohnung, zu 
2 Stuben, Küche und Schuhmacher⸗ 
werkſtätte von ſofort zu vermiethen 

Tuchmacherſtraße Ur. 1. 
Mellienſtraße 89. 
3. Etage, fr. Woh., 2 Zim, Küche, reichl. 
Zubehör, zum 1. April d. Is. zu verm. 
In unſerem Hauſe, Breiteſtraße 57, 
3. Etage ſind folgende Räumlichkeiten 
zu vermiethen: 


Eine Wohnung, 


5 Zimmer, Balkon, Küche mit allem 
Nebengelaß, bisher von Herrn Justus 
Wallis bewohnt, per ſofort. 


Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Billigſte preiſe. Größte Auswahl. —.—.— 
Große Auswahl in Fächern. RE 


Täglich Neuheiten in 2 
Sonnenschirmen. Selt.Kaufgelegenheit, 
Das ſchöne Eckgrundſtück 


Reparaturen von 1 Stöcken 
und Fächern, ſowie Beziehen von | 5 
Sonnen⸗ und Regenſchirmen. Bromberger Vorſtadt 
mellien⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke Nr. 158, 
mit vornehmen Herrſchaftswohnungen, 


2 See in welchem mit beſtem Erfolg ein 


@ dene seiten tunsfäet 4] Restaurations-Geschäft 
Ghee. e 3 betrieben wird, iſt ſehr billig, weit 
& unter Feuertaxe und bei geringer 


1 1 Weder dase 
BIKSIAIIE 


65 
® abi Matt 14, 1. 
925 der Tuchmacherſtr. nach 3 
er 
Schloßſtraße, 5 
® 9 
5 


6.— und 


Aufträge zu 


— 


8 SR 


a ö ET 

Pianoforite- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuz- 
saitiger Eisenkonstruktion, höch- 
ster Tonfülle und fester Stimmung, 
Versand frei, mehrwöchentliche 
Probe, gegen baar oder Raten 


zur Erlangung 


Ein Laden miethen. Breiteſtraße 12, 1 Treppe. 
vis-a-vis dem ſtädtiſchen 


vr gut möblirtes simmer 
mi en ne Ba der nebſt Rab. zu verm. Gerſtenſtr. 19, IT. 
on 3 Zimmern von ſofort zu ver⸗ = = 
miethen Brückenſtraße 14, I. Möblirtes Zimmer 
Krankenhauſe, Altſt. Markt Nr. 28, J, f. 1 od. 2 Herren 
Goerlegt habe ö Laden a zu verm. J Biesenthal, Heiligegeiſtſtr. 12. 
7 { \ 


mit anſchließender Wohnung, mit Zu⸗ Möblirtes Zimmer 
behör und beſonderem l e von ſofort zu verm. Mauerſtr. 32, II. 
5 Remiſe und Geſchäftskeller ift infolge | ——E. un Zen 
&® Stellmachermeiſter. @ | Todes des bisherigen Inhabers vom Gut möbl. immer, 

1. Juli er. zu vermiethen. mit auch ohne Kabinet, ſofort zu ver⸗ 


2323833388 Nitz. Culmerſtraße 20, miethen Coppernieusſtr. 20. 


F 
A Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


J. Borkowski, 45 


mit 


Sämmtliche 8 ch 1¹ Ibüece her a 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, in neuestem Auf- 
lagen und bekannt vorzüglich dauerhaften Leipziger 


SS re 
Rudolf Alber 8 Co., Fromberg, 
Filiale Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 24, 


Confitüren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den be⸗ 
liebteſten u. beſten Marken, Chocoladen in den berühm⸗ 
teſten Marken, Tafel von 5 Pf. bis 1 Mk., Caffees, ge⸗ 


ſchmack u. feinſtem Aroma, Thee's von 1,60 bis 8 Mk. 
pro Pfd., Bonbons in ſtets friſcher vorzüglicher Qualität 


GIRL ˙ AA . 
— 


langen Riesen- Loreley-Haar, 


monatlichen Gebrauches 
meiner selbsterfundenen Po- 
made erhalten. Dieselbe ist 
A von den berühmtesten Auto- 
Iritäten als das einzige Mittel 
gegen Ausfallen der Haare, 
zur Förderung des Wachs- 
thums derselben, zur Stär- f% 


kräftigen Bartwuchs und ver- 
leiht schon nach kurzem Ge- 
brauche sowohl dem Kopf- 
als auch Barthaare natür- 


5 bewahrt dieselben vor früh- 
Azeitigem Ergrauen bis in das 
\ höchste Alter, | 
Preis eines Tlegels Mk. 4.—, 


Postversandt täglich bei Vorein- E% 
sendung des Betrages oder mittels 
MPostnachnahmeder ganzen W 
Welt aus der Fabrik. wohin alle 


[Anna Csillag| 


Wien, I, Seilergasse 5. 


Aecht 
Glycerin - Schwefelmilch - Seife 


à 35 Pfg., aus der k. bayer Hofpar: 
fümerie⸗Fabrik C. D. Wunderlich, Nürn⸗ 
berg, 3 Mal prämiirt, 37jähr. Erfolg, 
daher den vielen Neuheiten entſchieden 
vorzuziehen. Beliebteſte Toilettenſeife 


ſchmeidig blendend reinen Teints, un⸗ 
entbehrlich für Damen und Kinder. 
Vverbeſſerte Theerſeife 35 Pfg., 

Theer⸗Schwefelſeife a 50 Pfg. bei 
Anders & Go Breiteſtraße 46. 
1) Altſtädt. Markt. 

von 15 M. monatlich an ohne] Zum 1. April 1900 

Anzahlung. 

Preisverzeichniss franco. Baderstr. 23; 2: Etage, 


deſtehend aus 6 Stuben, zu vermiethen. 


bunter Fächervignette, Verlag: John Henry Schwerin, 
Berlin, die ſchlagendſte Antwort, indem in ihrer neu ein⸗ 
gerichteten Beilage „Neueſtes aus Paris“ die aktuellſten 
und chieſten Pariſer Moden zur Darſtellung kommen. 
Das das vorzügliche Blatt daneben auch die vornehmen 
wie einfachen deutſchen Moden nicht vernachläſſigt, über⸗ 
zeugt uns ein Blick in daſſelbe, das an Reichhaltigkeit 
Eleganz und — Billigkeit wohl ſeines Gleichen ſucht. 
Daß Blatt, — man achte ganz genau auf den Titel — 
iſt für nur 1 Mk. vierteljährlich zu beziehen von allen 
Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Gratis Probe⸗ 
nummern bei allen Buchhandlungen und dem Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W, 35. i 


Verantwortlich für den politiſchen und unterhaltenden Theil 
Volkmar Hoppe, für Lokales, Provinzielles und den 
übrigen Inhalt Ernst Niemeyer, beide in Thorn. 


er Liebling vieler Tausenden prak- 
tischer Hausfrauen iſt Mack's Pyramiden- 
Glanz» Stärke Ueberall vorräthig in Packeten zu 10, 20 
und 50 Pfg. 


empfiehlt die Buchhandlung 


E, F. Schwartz. 


— — 3 


Bonbon: und Eonfitüren:Sabeit. 


empfiehlt: 


ausgejuchte beſte Qualität, von erprobtem Ge⸗ 


wapameaesisnag s 120 


zu außerordentlich billigen Preiſen. 


Feinſte 
. Cafel⸗Butter = 
der Molkerei Leibitſch täglich friſch bei 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


IJum Dunkeln der Kopf- und Bart: 
haare iſt das Beſte der 


Nußſchalen⸗Extraet 


aus der Kal. Bayer. Hofparfümerie 
©. P. nenne 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunkeln⸗ 
des Haaröl. Beide à 70 Pfg. Re⸗ 
nommirtſeit 1863. Garant. unſchädlich. 
Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 und Altſtädt. Markt. 


Zuntz-Kaffee, 


alle Miſchungen zu Original-Preiſen, 
empfiehlt 
A. Kirmes. 


Uniformſchneider 
ſucht und zahlt die höchſten Löhne 
B. Doliva. 


Rockſchneider 


finden dauernd beſtbezahlte Arbeit 
B. Doliva. 


Ein Müllergeſelle 


mit guten Zeugniſſen wird gegen 
hohen Lohn geſucht. Operten Sub 
A. B. Lin der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


Malergehilfen u. 
Anſtreicher 


finden Beſchäftigung bei R. Jacobi. 


Lehrling = 
verlangt Emil Hell, 
Glaſermeiſter, Breiteſtr. 4. 
Für mein Getreidegeſchäft ſuche ich 


einen Lehrling, 
welcher die nöthigen Schulkenntniſſe 
haben muß. 


Moritz Leiser. 


Schülerinnen 
nimmt jederzeit an ; 
H. Sobiechowska, Modiſtin 
Katharinenſtraße 7, II. 


185 Centimeter 


in Folge 14- W 


; sie befördert “ 
einen vollen, 


und Fülle und ® 


Mk. 10.—. 


richten sind. 


n 


Ein alterthümlicher 


Herrenſchreibtiſch 


iſt zu verkaufen Seglerſtraße 13, J. 


Ein faſt neuer 


= Kinderwagen Zu 


billig zu verk. Brückenſtraße 16, II. 


jugendfriſchen, ge⸗ 


Empfehle mich zur Anfertigung eleg. 


Herren-u.Knaben-Garderobe 


nach maß unter Garantie für guten 
Sitz und elegante Arbeit. Reparaturen 
werden gut und billig ausgeführt. 
W. I.. Florczak, Schneidermſtr. 
Thorn, Schillerſtr. 12. 


